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Der Notenwechſel
Berlin, 29. September.

Die Keichsregierung veröffentlicht heute am
ſpäten Abend die deutſche Antwortnote auf die

Einladung zur sicherheitskonferenz,
die Erklärungen der deutſchen Miſſionschefs bei
der Ueberreichung der Vote ſowie die Kntworten
der franzöſiſchen und der engliſchen Re-
gierung auf die Erklärungen der deutſchen Bot-
ſchafter.

Die

Antwort der Reichsregierung
auf die von der franzöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Regierung
ausgegangene Einladung zu der Miniſterzuſammenkunft iſt
am Sonnabend, den 26. September, in Paris, London und Brüſſel
überreicht worden und hat folgenden Wortlaut:

„Die deutſche Regierung beehrt ſich, auf die von (folgen
die Namen der alliierten Miſſionschefs) überreichte Note zu er
widern, daß ſie den Wunſch der alliierten Regierungen, die Ver-
handlungen über den Abſchluß eines Sicherheitspaktes nicht in
die Länge zu ziehen, durchaus teilt. Sie erhofft auch
ihrerſeits von einem Zuſammentreffen der Regierungsmit-
glieder der beteiligten Länder eine Beſchleunigung der endgül-
tigen Löſung der zur Erörterung ſtehenden Probleme und
ſtimmt daher gemäß ihrer Note vom 27. Auguſt dem Vorſchlag
zu, dieſe Zuſammenkunft alsbald ſtattfinden zu laſſen. Als
Zeitpunkt für die in der Schweiz geplante Zuſammenkunft

ſchlägt ſie den 5. Oktober vor.
Mit der vorſtehenden Antwort haben die deutſchen Miſſions-

fs mündlich und durch Ueberreichung eines gleichlautenden
morandums

folgende Erklärung
„Jn dem Augenblicke, wo die Miniſter der beteiligten Mächte

im Begriff ſind, zu wichtigen Beſprechungen über die Befeſtigung
des Friedens zwiſchen ihren Ländern zuſammenzutreffen, hält die
deutſche Regierung es für notwendig, der p. p. Regierung in
aller Offenheit ihren Standpunkt in zwei Fragen be
kanntzugeben, die mit dem Zwecke jener Beſprechungen aufs
engſte verbunden ſind.

Die alliierten Regierungen haben in dem vorausgegangenen
Notenwechſel den Abſchluß eines Sicherheitspaktes
von dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ab
hängig gemacht. Die deutſche Regierung hat der Verbindung
der beiden Probleme nicht widerſprochen, ſieht ſich dadurch aber
vor die Notwendigkeit geftellt, auf einen Punkt zurückzukommen,
den ſie im Zuſammenhang mit der Völkerbundsfrage gegenüber
der im Völkerbundsrate vertretenen Regierungen bereits in
ihrem Memorandum vom September 1924 zur Sprache gebracht
hat. Sie wiederholt aus dieſem Memorandum die Erklärung, daß

etwaige Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
nicht ſo verſtanden werden darf, als ob damit die zur Be
gründung der internationalen Verpflichtungen Deutſchlands
aufgeſtellten Behauptungen anerkannt würden, die eine

moraliſche Belaſtung des deutſchen Volkes
in ſich ſch ließen. Sie glaubt, daß die in dieſem Sinne am
29. Auguſt 1924 von der damaligen deutſchen Regierung er
laſſene öffentliche Kundgebung dem Ziele der Ver
ſtändigung und einer aufrichtigen Verſöhnung der Völker dient,
und macht ſich ihrerſeits dieſe Kundgebung ausdrücklich in dem
Wunſche zu eigen, dadurch den Zuſtand gegenſeitiger
Achtung und innerer Gleichberechtigung herzuſtellen, der die
Vorausſetzung für einen Erfolg der jetzt in Ausſicht genommenen
vertrauensvollen Ausſprache bildet.

Das angeſtrebte Ziel der Verſtändigung und Verſöhnung
würde ferner beeinträchtigt werden, wenn es nicht
gelänge, vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und
vor dem Abſchluß des Sicherheitspaktes einen Streit aus der
Welt zu ſchaffen, der jetzt noch trennend zwiſchen
Deutſchland und den alliierten Ländern ſteht. Das iſt die

Räumung der nö'örblichen Rheinlandzone
und die endgültige Bereinigung der deutſchen Entwaff
nungsfragen. Solange der gegenwärtige, vom deutſchen
Volk als Unrecht empfundene Zuſtand der Verlängerung der
Vefetzung eines großen deutſchen Gebietes fortdauert, kann
das Vertrauen auf friedliche Entwicklung, von dem die
Wirkſamkeit der in Ausſicht genommenen internationalen Ver
einbarungen abhängt, nicht wiederhergeſtellt werden. Die
Reichsregierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß die p. p. Regie
rung dieſe Mitteilungen in dem gleichen Geiſte der Loyalität
aufnimmt, aus dem ſie entſprungen ſind, und daß ſie in ihnen
den aufrichtigen Willen erkennt, für das Zuſtandekommen des
jetzt in Angriff zu nehmenden großen Friedenswerkes den
Weg zu ebnen. Die italieni
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ſche Regierung hat am gleichen

Tage Abſchrift der deutſchen Antwort auf die
ſowie auf das vorſtehende Memorandum erhalten.“

Frankreichs Antwort
Von der franzöſiſchen und engliſchen Regierung

ſind hierauf den deutſchen Botſchaftern in Paris und London
heute nachſtehende Antworten zugegangen:

„Die Regierung der Republik hat mit Befriedigung die
Antwort erhalten, womit ihr die deutſche Regierung ihre
Zuſtimmung zum Zuſammentritt der Konferenz von
Locarno mitgeteilt hat. Sie nimmt Vermerk davon, daß dieſe
Zuſtimmung keinen Vorbehalt enthält. Die gleichzeitig vom
deutſchen Botſchafter überreichte mündliche Erklärung
bezieht ſich auf zwei Fragen, die in keiner Weiſe mit den
Verhandlungen von Locarno vermiſcht werden können, da ſie
in keiner Beziehung zu der Erörterung des Sicherheitspaktes
ſtehen. Was die erſte dieſer Bemerkungen anbelangt, fo iſt
die franzöſiſche Regierung der Anſicht, daß die
Frage

durch den Verſailler Vertrag geregelt
worden iſt (2), an dem, wie die franzöſiſche Regierung

Einladung

in
ihren Noten klar zum Ausdruck gebracht hat, die Verhandlung
über den Sicherheitspakt keine Aenderung vorneh-
men kann. Was die Räumung der Kölner Zone und
die damit in Zuſammenhang ſtehende Frage der Abrüſtung
Deutſchlands betrifft, ſo erinnert die franzöſiſche Regierung
daran, daß es nur von Deutſchland ſelbſt abhängt, ihre Be
reinigung durch die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu be
ſchleunigen. Die franzöſiſche Regierung kann ſich in dieſer
Hinſicht nur auf die alliierte Note vom 30. Mai 1925 be-
ziehen. Die franzöſiſche Regierung nimmt Vermerk davon,
daß die deutſche Regierung mit ihr darüber einverſtanden iſt,
daß die in dem deutſchen Memorandum niedergelegten münd-
lichen Bemerkungen nicht ſo anzuſehen ſind, als ob ſie.
zu Bedingungen oder Vorbehalten für die Kon
feren z führten.“

Die Antwort Englands
Foreign Office, den 29. September 1925.

„Euer Excellenz!
Seiner Majeſtät Regierung hat mit Befriedigung die

Erklärung entgegengenommen, wonach die Reichsregierung
den Vorſchlag zu einer am 5. Oktober beginnenden Konferenz
in Locarno angenommen hat. Seiner Majeſtät Regierung
ſtellt mit Genugtuung feſt, daß die Annahme ohne Vor-
behalt erfolgt. Jn Beantwortung der gleichzeitig von
Eurer Excellenz abgegebenen Erklärung beehre ich mich, von
der Verſicherung Eurer Excellenz Vermerk zu nehmen, daß
die darin aufgeworfenen Fragen keine Vorbedingun-
gen für eine Zuſammenkunft der Außenminiſter bilden. Jn
der Tat ſtehen dieſe Fragen in keinem Zuſammenhang mit
den Verhandlungen über einen Sicherheitspakt und haben
keinen Teil des vorbereitenden Meinungsaustauſches gebildet.
Hinſichtlich des Teiles der Erklärung, der Deutſchlands Ein
tritt in den Völkerbund betrifft, ſtellt Seiner Majeſtät Regie
rung mit Befriedigung feſt, daß die deutſche Regierung kleine
Einwendung gegen dieſe weſentliche Bedingung jedes Gegen
ſeitigkeitspaktes erhebt. (2) Die Frage der Verantwortlichkeit
Deutſchlands für den Krieg wird durch den geplanten Pakt
nicht aufgeworfen und Seiner Majeſtät Regierung vermag
nicht zu erkennen, warum die deutſche Regierung es für an
gebracht gehalten hat, ſie in dieſem Augenblick aufzuwerfen.
Seiner Majeſtät Regierung muß bemerken, daß die Ver-
handlung über einen Sicherheitspakt den Vertrag von
Verſailles und ihr Urteil über die Vergangenheit nicht
zu ändern vermag. Hinſichtlich der Räumung der
Kölner Zone beehre ich mich zu wiederholen, daß der Zeit
punkt der Räumung ausſchließlich von der Erfüllung
der deutſchen Abrüſtungsver pflichtungen ab-
hängt und daß Seiner Majeſtät Regierung die Erfüllung
dieſer Verpflichtungen begrüßen wird, weil ſie den Alliierten
die alsbaldige Räumung der nördlichen Zone ermöglichen
wird.

Mit dem Ausdruck der ausgezeichneten Hochachtung etc.
für den Staatsſekretär

Victor Nellewly.“
Endgültig Locarno am 5. Oktober

Berlin, 29. September.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, wird nunmehr die

Konferenz über den Sicherheitspakt endgültig in Locarno
am 5. Oktober ſtattfinden. Der Wunſch Jtaliens, die
Konferenz in einer italieniſchen Stadt ſtattfinden zu laſſen,
ſcheiterte an dem Einſpruch einer alliierten Macht. Man iſt
aber Italien inſofern entgegengekommen, als die Konferenz in
dem italieniſch ſprechenden Teil der Schweiz ſtattfindet. Der
franzöſiſche Außenminiſter Briand hat mitteilen laſſen, daß
er bereits am Sonnabend nach Locarno abfährt.
Muſſolini wird an der Konferenz zunächſt nicht teil-
nehmen, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß er im Laufe der
Beratungen perſönlich erſcheinen wird. Die Zuſammenſetzung
der deutſchen Delegation wird in den nächſten Tagen
bekannt gegeben werden. Die Reichsregierung ſowie auch die
alliierten Regierungen haben ihre Delegationen auf das äußerſte
beſchränkt
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ktkonferenz
Republik und Vaterland

Joseph Lezius
Als am 11. Auguſt dieſes Jahres in Berlin die amtliche

Verfaſſungsfeier ſtattfand, brachte der Reichskanzler Luther
in Gegenwart des monarchiſch geſinnten Reichspräſidenten
ein Hoch auf das deutſche Volk aus. Er kleidete es in die
Worte: „Das in der Republik geeinigte deutſche Volk
lebe hochl“ Jch glaube, daß ſehr viele es lieber geſehen
hätten, wenn der Reichskanzler bei dieſer feierlichen Ge
legenheit nicht ſowohl von der Republik, als vom Reiche
geſprochen und geſagt hätte: „Das im Reiche geeinigte
deutſche Volk lebe hoch!“ Denn der Reichskanzler wird doch
nicht auf dem Standpunkte ſtehen, daß die Republik, d. h.
die republikaniſche Staatsform, und nicht etwa das Reich
die Hauptſache ſei. Der Ruf wäre freilich auch in dieſer
verbeſſerten Faſſung nicht richtig, denn es iſt nicht einmal
wahr, daß das deutſche Volk im Reiche geeinigt iſt.
Millionen Deutſche, auf altem deutſchen Volksboden
ſiedelnd, waren und ſind gegen ihren Willen vom Reiche
ausgeſchloſſen, andere Millionen ſind weiter ausgeſchloſſen
worden, und ein deutſcher Reichskanzler ſollte nach dem
Frieden von Verſailles nicht wieder in die unglückliche Aus
drucksweiſe der Vorkriegszeit verfallen und ſo tun, als ob
das „deutſche Volk“ nur aus den zum Reiche gehörenden
Deutſchen beſtände und die übrigen gleichgültige Ausländer
wären, die „uns“ nichts angingen, alſo neuerdings auch die
Deutſchen in Weſtpreußen, Poſen, Oberſchleſien und Nord
Schleswig, um von ElſaßLothringen zu ſchweigen. Jmmer-
hin wäre der Ruf dieſer Form erträglich geweſen. Aber zu
ſagen, daß das reichsdeutſche Volk in der Republik ge-
einigt ſei, geht wahrhaftig nicht an, denn der Reichskanzler
wird doch auch wiſſen, daß die große Mehrzahl der Reichs
deutſchen die demokratiſche Republik nach franzöſiſchem
Muſter als Staatsform im Herzen ablehnt und am
wenigſten in der Vorliebe für dieſe Staatsform geeinigt
iſt. Der vom Reichskanzler gewählte Ausdruck war wohl
eine leichte Verbeugung nach der Seite der Männer hin,
die durch den geglückten Putſch vom 9. November die jetzige
Republik geſchaffen haben. Dieſe Männer ſchieben aller
dings bei jeder Gelegenheit die „Republik“ in den Vorder-
grund, reden allenfalls noch vom „Staate“, nehmen aber
das Wort „Vaterland“ nicht in den Mund. Wir haben jetzt
einen Gerichtshof zum Schutze der Republik, ſind aber
früher ohne einen Gerichtshof zum Schutze der Monarchie
ausgekommen, und ſchwerlich wäre es einem Reichskanzler
vor dem 9. November eingefallen, das in der Monarchie
geeinigte deutſche Volk leben zu laſſen. Die republikaniſche
Staatsform iſt offenbar das Wichtigſte.

Dabei verſteht man aber unter der „Republik“ nicht die
Republik als Begriff, ſondern eine Republik ganz beſonderer
Art, und nur für dieſe begeiſtert man ſich. Denn der grund
ſätzliche Unterſchied zwiſchen einer Republik und Monarchie
beſteht doch nur darin, daß in der erſteren das Amt des
Staatsoberhauptes durch ſogenannte Volkswahl, unmittel-
bar oder mittelbar, auf eine beſtimmte Zahl von Jahren
beſetzt wird, während es ſich in der Monarchie in einer
Familie forterbt, ſo daß dieſe Familie ganz mit dem Staate
verwächſt und ſich zwiſchen ihr und der Bevölkerung ein
Treuverhältnis bildet. Dabei können die Befugniſſe des
Staatsoberhauptes und der Aufbau des Staates ſehr ver
ſchieden ſein. Der Präſident der Vereinigten Staaten von
Nord- Amerika hat während ſeiner vierjährigen Amtszeit
viel größere Befugniſſe als etwa der König von Belgien,
und ebenſo kann eine „Republik“ ariſtokratiſch oder oli-
garchiſch, dagegen eine „Monarchie“ demokratiſch aufgebaut
ſein, je nachdem, ob bei der Zuſammenſetzung der Volks
vertretung und damit der Regierung eine Minderheit oder
die ſogenannte Maſſe mit ihren Einpeitſchern den Ausſchlag
gibt. Maſſenherrſchaft, wie man uns jetzt glauben machen
will, liegt an ſich durchaus nicht im Weſen der Republik.
Die Muſterrepublik, die wir aus der Geſchichte kennen, die
römiſche Republik im 3. und 2. Jahrhundert vor unſerer
Zeitrechnung, war keine Maſſenrepublik, ſondern der Senat,
ein ſehr ariſtokratiſches Kollegium lebenslänglich unbe-
ſoldeter Mitglieder, hatte die tatſächliche Gewalt in Händen,
und es iſt keinem Volkstribunen jemals eingefallen, das
allgemeine Stimmrecht zu verlangen, wie es in den
griechiſchen Republiken beſtand. Ebenſo waren die Repu
bliken Venedig und Genug ſowie die Republik der ver-
einigten Niederlande ariſtokratiſch eingerichtet, indem eine
gebildete und wohlhabende Minderheit den maßgebenden
Einfluß ausübte. Auch die jetzige ruſſiſche Republik iſt
nichts weniger als eine Demokratie, ſondern eine ausge
ſprochene Oligarchie, nur mit demokratiſchem Aushänge-
ſckild Denn die „Maſſe“ hat in Rußland jetzt ebenſowenig



etwas zu meinen wie zur kaiſerlichen Zeit, ſie wird ſogar
viel rückſichtslofer behandelt, und tatſächliche politiſche Rechte
haben nur die 400 000 Mitglieder des kommuniſtiſchen
Ordens, in den man nicht ohne weiteres eintreten kann,
ſondern beſonders aufgenommen werden muß. Manche
europäiſche „Monarchie“ iſt viel demotratiſcher als eine
ſolche Republik, und das deutſche Reich vor dem 9. November
war es ebenfalls.

Die eifrigen Republikaner von neueſtem Schnitt
meinen eben eine ganz beſondere Sorte von Republik. Die
Marxiſten in ihren verſchiedenen Schattierungen verſtehen
darunter die Herrſchaft der Straße mit Niederknüppelung
aller Leute, die anders denken. Die Kommuniſten ſcheinen
zu dieſer Herrſchaft in der Praxis auch noch die des organi-
ſierten, aus dem Gefängnis befreiten Verbrechertums hin-
zufügen zu wollen, denn ein kommuniſtiſcher Aufſtand be-
ginnt ja immer mit einem Sturme auf die Gefängniſſe und
Zuchthäuſer. Und die amtliche Sozialdemokratie? Seitdem
ſie ihre Sozialiſierungsgedanken tatſächlich aufgegeben und
ſich in eine große Verſicherungsanſtalt verwandelt hat, deren
Zweck es iſt, ſogenannten Arbeitern, die keine Arbeiter ſind
oder es nicht ſein wollen, auf Koſten der „Genoſſen“ oder
des Staates gutbezahlte Stellen zu verſchaffen, iſt ſie nach
Eduard Stadlers draſtiſchem Ausdruck zur Partei des
deutſchen Knotentums geworden, zur Vertreterin der Ele-
mente des deutſchen Volkes, die vor Sachkunde und, wirk
licher Bildung keinen Reſpekt haben, ſie verhöhnen und
niederſchreien und im protzigen Vertrauen auf ihre eigene
innere Unkultur ſelbſt die erſte Rolle ſpielen wollen. Die
verantwortungsloſe Vorherrſchaft dieſer Elemente heißt
dann Republik, und wer ſich dafür begeiſtert, iſt unver-
fälſchter „Republikaner“. Es paßt natürlich den Leuten, die
hinter den marxiſtiſchen Parteien ſtehen, daß die Schicht,
die bisher die deutſche Geſchichte gemacht und die Kultur
arbeitet geleiſtet hat, beiſeite geſchoben und zermürbt wird
und die gegen ihre natürlichen Führer aufgehetzte Maſſe
führerlos umhertaumelt. Mit der Republik als Begriff,
mit der römiſchen res publica, hat das nichts zu tun. Die
beruhte ganz auf dem Vaterlande und ſtellte dieſen Begriff
weit über den der Republik im heutigen Sinne. Sie war
durch und durch national, während unſere neuen Republi-
kaner eine ſeltſame Vorliebe für das Jnternationale, für
jede Art von Fremdbrüderlichkeit im Herzen und auf der
Zunge tragen und das Wort „Vaterland“ meiden.

Was iſt das Vaterland? Jſt es dasſelbe wie die „Re
publik“? Gewiß nicht. Jſt es dasſelbe wie das Reich oder
der Staat? Das iſt nicht nötig. Staat und Vaterland
können räumlich miteinander zuſammenfallen, brauchen es
aber nicht. Und wenn ſie zuſammenfallen, ſo unterſcheiden
ſie ſich doch in der Tonart. Den Begriff „Staat“ erfaſſen
wir rein verſtandesmäßig, und mit dem Verſtande dabei
nur vom Gewiſſen geleitet bauen wir ſeine äußeren und
inneren Mauern auf. Der Staat iſt wie eine Maſchine, und
die ſpricht nicht zum Herzen. Beim Worte „Vaterland“ da
gegen ſpricht unſer Herz mit. Wir denken dann nicht an
die Staatsmaſchine, nicht an die Organiſation des Volkes
zu einem politiſchen Körper, erſt recht nicht an die Staats
form oder Staatsverfaſſung, ſondern in erſter Linie an den
Boden, der uns teuer iſt und auf den ſchon unſere Väter ge
wohnt haben, das deutſche Land mit ſeinen Bergen, Tälern
und Küſten, ſeinen Wäldern und Feldern, ſeinen Flüſſen
und Seen, ſeinen Wieſen und Auen, bei deren Anblick uns
warm ums Herz wird. Wir empfinden dieſes Land als
etwas Lebendiges, und mit ihm untrennbar verbunden iſt
das Volk, das auf dieſem Lande wohnt, aus ihm ſeine Kraft
zieht und ſeine Kraft ihm widmet, das Volk mit ſeinen Vor
zügen und Schwächen, das wir lieben und deſſen Art unſere
eigene iſt. Wenn wir das Vaterland leben laſſen, ſo denken
wir immer an Land und Volk als ein untrennbares Ganzes.
Der Begriff des Vaterlandes iſt nun bald enger, bald weiter
gefaßt worden. Ernſt Moritz Arndt verſtand unter dem
deutſchen Vaterlande das ganze deutſche Land, ſoweit die
deutſche Zunge klingt, aber damit war er ſeiner Zeit vor
ausgeeilt. Denn noch weit ins 19. Jahrhundert hinein
nannte man unter dem Einfluſſe der Kleinſtaaterei die
Heimatprovinz oder den heimatlichen Teilſtaat ruhig
„Vaterland“. Es gab ein ſächſiſches Voterland, ein
bayeriſches wie ein württembergiſches; im Heimatliede der
Schleswig Holſteiner heißt es: „Schleswig-Holſtein ſtamm-
verwandt, wanke nicht mein Vaterland“, und Wilhelm
Müller ſingt von ſeinem anhaltiſchen Vaterlande am
Strande der Elbe. Jetzt hat ſich Arndts Auffaſſung durch-
geſetzt. Was bei ſeinen Zeitgenoſſen „Vaterland“ hieß,
nennen wir jetzt Heimat oder engere Heimat; unter dem
„Vaterlande“ dagegen verſtanden bis zum Weltkriege alle
Reichsdeutſchen wohl den Boden des neuen Reiches, immer-
in ein viel größeres Gebiet als früher, wenn man auch
abei die Etſch und die Maas, trotz des Deutſchlandliedes,

vergeſſen hatte. Denn im reichsdeutſchen Vaterlande lagen
ſie ja nicht. Jetzt aber wird kein völkiſch geſinnter Deutſcher
den Begriff des Vaterlandes auf die abermals verengten
Grenzen des Reiches beſchränken, niemand wird behaupten,
daß Danzig und Graudenz, Thorn und Bromberg, Straß-
burg und Hadersleben nicht mehr im deutſchen Vaterlande
liegen, ſondern man gedenkt der Aeußerung Bismarcks bald
nach der Trennung Oeſterreichs vom übrigen Deutſchland,
daß in Wien und Graz gerade ebenſo deutſches Vaterland
ſei wie in Berlin und Köln. Jetzt verſtehen wir unter dem
deutſchen Vaterlande den ganzen deutſchen Volksboden und
das auf ihm geſchloſſen ſiedelnde ganze deutſche Volk, deſſen
Zuſammenſchluß zu einem Staate, zu einem Reiche das Ziel
der Sehnſucht jedes vaterländiſch geſinnten Deutſchen ſein
ſollte, damit ſich endlich auch für uns Deutſche, wie für
andere Völker ſchon längſt, Staat und Vaterland räumlich

miteinander decken.
Für dieſes unſer Vaterland haben nun unſere neueſten

Republikaner merkwürdigerweiſe nichts übrig. Beim Klange
des Wortes ſcheint in ihrem Herzen keinerlei Saite an
zuklingen, ſondern ſie reden nur von ihrer „Republik“. Sie
bekunden dadurch, daß dieſe Art von Republikanertum
offenbar nicht deutſches Gewächs, ſondern fremde Einfuhr-
ware iſt, die ſich leider Hunderttauſende, ſogar Millionen
urteilsloſer Menſchen von redegewandten Zungen haben
aufreden laſſen. Es iſt gewiß kein Zufall, daß die beiden
geiſtigen Väter dieſes Republikanertums, Marx und Laſſalle,
nicht dem deutſchen Volke angehörten, und dasſelbe gilt von
vielen namhaften Männern aus der Zahl ihrer jetzigen
Epigonen, die beſonders laut von der „Republik“ reden.
Jm Gegenſatze zu ihnen ſteht allen national geſinnten
Deutſchen obenan das Vaterland als etwas Heiliges; dann
kommt der Staat oder das Reich, das dieſes Vaterland zu

„Friedensworte“
Eine Hetzrede Kramarſchs gegen

Deutſchland
Prag, 29. September.

Abgeordneter Dr. Kramarſch ſprach in einer Verſamm
lung der tſchechiſchen Nationaldemokratiſchen Partei in Prerau
über die außenpolitiſche Lage. Er begann W Rede mit dem
Hinweis, daß er in den ehemaligen öſterreichiſchen Delegationen
zwanzig Jahre gegen den Dreibund gekämpft habe. Er habe da
her das Recht, auch im freien Staate über die Außenpolitik zu
ſprechen, ſelbſt wenn ſeine Kritik nicht immer gefallen könnte.
Das Slaventum ſei heute kein Phantom, ſondern die einzige reale
Bürgſchaft für den Fortbeſtand der tſchechiſchen Selbſtändigkeit
Frankreich ſei zwar durch ſein Schickſal an die Ttſchecho
jlowakei gekettet, aber man erlebe heute dort einen

Pazifismus, wie man ihn nicht hätte vorausſehen
önnen. (1) Jm entſcheidenden Augenblick werde daher Frankreich

ebenſo auf die Tſchechoſlowakei verzichten, wie die Tſchechoſlowakei
auf Frankreich Ein nationales Rußland allein könne die Stütze
der Tſchechoſlowakei im Kampfe gegen das reichsdeutſche Streben
ſein die heutigen Grundlagen der Ordnung umzuſtürzen. (1)

apierne Verträge ſeien ebenſowenig wie der
Völkerbund eine wirkliche Garantie. Solange das
bolſchewiſtiſche Rußland fortbeſtehe, müſſe das Genfer Protokoll
ein toter Buchſtabe bleiben.

Kramarſch bezweifelte den Erfolg des vom tſchechiſchen
Außenamt in Berlin veranlaßten Schrittes. Jn der Tſchecho
ſlowakei werde ſich niemand finden, der um den Preis einer
Erfüllung der Vünſche der Sudetendeutſchen
einen Schiedsvertrag mit Deutſchland abſchließen würde. Wenn
Deutſchland die germaniſierten Gebiete der Tſchechoſlowakei
rauben wollte (1), wäre das eine ſo große Störung des euro-
päiſchen Gleichgewichts, daß ſogar Englan dagegen auftreten und
die Tſchechoſlowakei ſchützen würde. Deutſchland habe keine
Kolonien und keine Schiffe, aber ein ausgezeichnet ausgebautes
Flugweſen. Deutſchland erfülle nicht alle Abrüſtungsbedingungen.
Wenn das ſo weitergehe und alle anderen Staaten aus reinem
Pazifismus abrüſteten, würden zum Schluß alle Staaten ent
waffnet ſein, nur Deutſchland nicht (1)

Ein Kommentar zu dieſer wüſten Hetzrede erübrigt ſich. Sie
zeigt, wie wenig Deutſchlands Nachbarſtaaten noch immer geiſtig

einem Machtfaktor wenigſtens zur etwas größeren Hälfte
jetzt ſchon umfaßt und, wenn es Gottes Wille iſt, einſtmals
ganz umfaſſen ſoll, und erſt an dritter Stelle kommt die
Staatsform. Dieſe iſt allerdings nach der von der Natio
nalverſammlung in Weimar angenommenen Verfaſſung
gegenwärtig die demokratiſche Republik nach franzöſiſchem
Muſter, aber wir wiſſen das allmählich alle, und dieſe ein-
fache Tatſache braucht uns nicht immer wieder in aufdring-
licher Weiſe in Erinnerung gebracht zu werden.

Nach der Veröffentlichung
Berlin, 29. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Mit der Veröffentlichung des in den letzten Tagen ge

pflogenen Schriftwechſels zwiſchen der Reichsregierung und den
alliierten Mächten hat ſich eine Gntſpannung der außen-
politiſchen Situation ergeben, die im gewiſſen Sinne
als ein Erfolg für Deutſchland verbucht werden kann.
Es war mehr und mehr durchgeſickert, daß es der Reichs
regierung gerade darauf ankam, die von den deutſchen Bot
ſchaftern bei der Ueberreichung der Note abgegebenen Er-
klärungen in der ſchriftlichen Fixierung, wie ſie den alliierten
Regierungen überreicht wurden,

auch der Oeffentlichkeit zu übergeben,

und der kritiſche Augenblick war der, als Briand, der übrigens
ein ausdrückliches und hervorragendes Intereſſe an dem Zu-
ſtandekommen der Paktkonferenz bekundet hat, dem deutſchen
Botſchafter am Montag beſtimmte Vorſchläge unterbreitete, die
den Zweck hatten, die deutſche Demarche in der Kriegsſchuld
frage und in der Frage der Räumung der nördlichen Rhein
landzone zu applanieren. Dieſe Tatſache muß feſtgehalten
werden gegenüber den alarmierenden Meldungen eines Berliner
Mittagsblattes, die geeignet waven, am Dienstag in der Zeit
wiſchen der Berliner Miniſterbeſprechung und dem nochmaligenKeſuch des deutſchen Botſchafters bei Briand das an ſich ſehr

heikle Problem auf ein falſches Gleis zu ſchieben und
die Oeffentlichkeit zu beunruhigen. Es iſt aber jedenfalls dem
deutſchen Botſchafter am Dienstag nachmittag gelungen,

bei Briand die volle Veröffentlichung des geſamten Schrift-
wechſels durchzuſetzen,

wobei die Tatſache weſentlich zu Hilfe gekommen ſein dürfte,
daß die ausländiſche Preſſe ſchon lange vorher von dem deut
ſchen Memorandum berichtet hatte, das doch eigentlich diskret
behandelt ſein ſollte. Jmmerhin haben es die deutſchen Bot
ſchafter in London und Paris nicht leicht gehabt, vor
allem deshalb, weil die Regierungen Englands und Frankreichs
ſich in die Notwendigkeit verſetzt ſahen, auf die deutſchen Er
klärungen in irgend einer Form zu antworten. Es hat ſich
aber dabei und das darf als ein weiterer Erfolg gebucht
werden herausgeſtellt, daß die alliierten Regierungen

roßen Wert auf das Zuſtandekommen der Konſereng und auf das Feſthalten an dem Datum vom
5. Oktober legten.

Was die
Antwort auf die deutſche Demarche

angeht, ſo weicht die engliſche Verſion von der franzöſiſchen in
intereſſanten Nuancen ab. Es kann feſtgeſtellt werden, daß in
der Frage der Kriegsſchuld nicht wieder eine
alliierte Einheitsfront zuwege kam, und wenn auch
die Antwort des belgiſchen Außenminiſters noch nicht vor
liegt, ſo weiß man doch ſoviel, daß Vandervelde das Urteil über
die Schuld am Kriege einer von Leidenſchaften weniger durch
peitſchten Zeit überlaſſen wiſſen will. Daß Frankreich ſich in
der Kriegsſchuldfrage auf den Verſailler Vertrag zurückziehen
würde, war für jeden klar, der weiß, welche Rolle gerade dieſer
Paſſus auch für die materielle Seite, nämlich die Reparations
frage, ſpielt. Was aber die ziemlich übereinſtimmenden Stand-
punkte hinſichtlich der Räumung der widerverhtlich beſetzt
gehaltenen nördlichen Rheinlandzone angeht, ſo kann Deutſ
land der Auffaſſung nur zuſtimuen, daß dieſe Frage nicht
zu den in Locarno zu behandelnden Problemen
gehört. Die Reichsregierung hat ja auch ausdrücklich die Ein
ladung zur Konferenz ohne jeden Vorbehalt angenommen.
Jhrer eigenen Auffaſſung entſpricht es ja auch keinesfalls, daß

dieſe Rechtsfrage zum Objekt eines diplomatiſchen
Kuhhandels

gemacht werden könnte. Auf der anderen Seite aber vertritt
die Reichsregierung nach wie vor den Standpunkte, daß ſie
keinen Sicherheitspakt abſchließen kann, wenn
nicht die nördliche Rheinlandzone geräumt iſt.
Mit dieſer Tatſache werden die Alliierten rechnen müſſen.

J

aus der Tſchechei
abgerüſtet haben. Die Rede iſt ein Zeichen dafür, inTſchechoſlowakei eine Kriegspſychoſe herrſcht, hinter es h

Erkenntnis eigener Ohnmacht verbirgt.
Gegen die tſchechiſchen Deutſchen

Prag, 29. September.
Sonntag fand hier eine große Kundgebung der t iſMinderheiten aus dem deutſchen r r T

Republik ſtatt. An 2000 Vertreter waren zu dem vierzigjährigen
Jubiläum des Nordböhmiſchen Tſchechiſierungsveveins erſchie
nen. Sämtliche Redner betonten, daß auch im eigenen Staate
die tſchechiſche Schulvereinstätigkeit überflüſſig geworden
ſei, und beſprachen die Aufgaben der Tätigkeit des Vereins für
die Zukunft. Jm Anſchluß an die Verſammlung wurde ge-
meinſam mit dem Tſchechiſchen Schulverein ein großer Umzuc
durch Prag veranſtaltet, wobei Plakate mit den Aufſchriften:
„Wir verlangen Verſtaatlichung der Gemeindepolizei“, „Gebt
die Strafverordnung, gebt die Vodengeſetze heraus“, „Wir ver
langen die Nationaliſierung der Bergwerke“, uſw. getragen
wurden.

Ein echter Tſcheche
Prag, 29. September.

Der neue Beſitzer der beſchlagnahmten Domäne Neuſattel
bei Saaz, Johann Kolaſch, hat am 18. ds. Mts. eine Kund-
gebung erlaſſen, worin auf die Fehler hingewieſen
wird, daß dort Arbeiter tſchechiſcher Nationalität ihre Kinder in
die deutſche Schule ſchicken. Der Beſitzer fordert die Arbeiter
auf, ihre Kinder ſofort in die tſchechiſche Schule zu ſchicken. Der
Beſitzer werde prüfen, ob alle Arbeiter dieſer Aufforderung
nachkommen. Soweit ſie es nicht tun, würden ſie die Folgen
ihrer Tat ſelbſt zu tragen haben. Weiter werden die deut
ſchen Arbeiter, die ſich im Dienſte der tſchechoſlowaki-
ſchen Beſitze halten wollten, aufgefordert, ihre Kinder in die
tſchechoſlowakiſche Schule zu ſchicken, „damit ſich
ſo die Arbeiter mit ihrem Arbeitgeber verſtändigen könnten.
Der Arbeitgeber empfinde es unangenehm, daß es den
Arbeitern bisher nicht zum Bewußtſein gekommen ſei, daß ſie
im Dienſte eines tſchechoſlowakiſchen Beſitzes ſtänden und ſich
noch nicht freiwillig dazu bekennten“.

Die Bedeutung der ablehnenden
Erklärung

Berlin, 80. September.
Von unſerer Berliner Schriftleitungh)
In der Berliner Preſſe hat ein lebhafter Kampf um

die Beurteilung der Bedeutung der engliſchen und franzöſiſchen
Erklärungen zur deutſchen Verbalnote eingeſetzt. Es kann gar
kein Zweifel darüber entſtehen, daß dieſe Erklärungen voll
kommen ablehnend ſind, die engliſchen weniger als die
franzöſiſchen. Jmmerhin beſteht dieſe Tatſache. Es muß aber
darauf hingewieſen werden, daß in der deutſchen Verbalnote
durch die Bezugnahme auf die bekannte Ku bung der Regie
rung Marx eindeutig der Widerruf der Kriegsſchuld-
lüge notifiziert worden iſt. Nun iſt der Artikel 231 nur
durch die h Unterſchrift Deutſchlands zuſtande gekommen. Wenn Deutſchland, wie das jetzt geſchieht,
dieſe Unterſchrift widerruft, iſt vechtlich die Forderung ſchon
hinfällig. Man weiſt in Berlin immer wieder darauf hin, daß
eine Anerkennung der Alliierten oder etwa eine Aufhebung des
S 281 gänzlich unerwünſcht iſt, weil ſich an dieſe Au
eine erhebliche Reihe von Folgerungen, unter anderem die Re
viſion des Verſailler Vertrages, anſchließen müßten. Dieſe
ſind freilich im Augenblick nicht zu erreichen. Es iſt aber ſchon
von größter Wichtigkeit, daß ſich die Reichsregierung ſelbſt inſo
fern gebunden hat, als ſie mit dem S 281 nicht mehr ar-
beiten will. Das hat erhebliche reale Konſequenzen für die
nächſten Verhandlungen, denn alles, was ſich auf durch Schuld
begründete moraliſche Kriegsentſchädigung aufbaut, muß von
Deutſchland abgelehnt werden. Ganz abgeſehen davon
würde der Eintritt der Sicherheitsverhandlungen ohne den
Widerruf der Kriegsſchuldlüge deren nochmalige und nunmehr
freiwillige Beſtätigung zur Folge n.

Die Reiſe nach Locarno
Berlin, 80. September.

Wie aus London gemeldet wird, trifft die engliſche
Delegation unter Führung Chamberlains ebenfalls am
Sonnabend vormittag in Locarno ein.

Nach einer Havas- Meldung aus Brüſſel wird Außen-
miniſter Vandervelde in Begleitung des Referenten im
belgiſchen Miniſterium für weſteuropäiſche Fragen, Van Zunylen,
am kommenden Sonntag nach Locarno abreiſen. Der Ka
binettschef am Auswärtigen Miniſterium, Rolin, werde dort mit
Vandervelde zuſammentreffen.

Eine Bitte des Reichspräſidenten
Berlin, 29. September.

Der Reichspräſident hat aus Zeitungsnotizen und Zuſchrif
ten davon Kenntnis erhalten, daß Verbände und Vereine be
abſichtigen, an ſeinem bevorſtehenden Geburtstage öffente
liche Kundgebungen zu veranſtalten und daß ſie
zur Beflaggung der Häuſer auffordern. Der Reichspräſident,
der ſeinen Geburtstag in aller Stille auf dem Lande ver
bringen wird, bittet in dankbarer Anerkennung der
entgegengebrachten freundlichen Geſinnung, von dieſen Ghrun
gen, insbeſondere der Beflaggung, Abſtand zu nehmen.
Zu dieſer Bitte ſieht ſich der Reichspräſident außer durch per
ſönliche Gründe durch die Erwägung veranlaßt, daß die ange
regte Beflaggung zu parteipolitiſchen Auseinanderſetzunget
führen und neuen Zwiſt in unſer Volk tragen könnte, dem ge
rade jetzt Einigkeit und Geſchloſſenheit beſonders nottut.

Hölz hat den Hungerſtreik aufgegeben
Berlin, 29. September.

Der Strafgefangene Max Hölz wie der „Amtl
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, im Zuchthaus von G
ſtrehlitz den ſeit einigen Tagen begonnenen Hungerſtreil
am 25. September wieder aufgegeben.

Tſchitſcherin in Berlin
Berlin, 30. September.

Heute vormittag traf pünktlich 11.50 Uhr mit dem fahr
planmäßigen Expreßzuge Warſchau-- Paris auf de
Schleſiſchen Bahnhof der Außenkommiſſar Tſchitſcherin
ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich auf dem Bahnhof als
Vertreter des Auswärtigen Amts der Staatsſekretär v. Schubert,
der Direktor der Oſtabteilung v. Dirkſen ſowie der ruſſiſche
Botſchafter in Berlin Kreſtinski und mehrere Herren der ruſſi
ſchen Botſchaft eingefunden. Der Außenkommiſſar war lediglich
von einem Sekretär begleitet. Er wird ſich vermutlich meh
rere Tage in Berlin aufhalten.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
ychenſchau vom Weltgetreidemarkt
ger Veltmwarkt zeigte in den letzten ſieben Tagen weiter
ſchwächt e Tendenz; die Chicagoer Börſe ſchließt die
u mit einem Rückgang von etwa 7 Cents per bs.
Heigen und etwa 10 Cents per bs. für Roggen und, ent
nd der rückläufigen Bewegung an den amerikaniſchen
nhörſen lauteten auch die Cif Offerten für Weizen in
ſedenen ManitobaSorten niedriger, fanden aber in den
andern einen wenig günſtigen Markt, zumal auch das
nde Angebot ruſſiſchen Weizens in ſchwimmenden und
gadung befindlichen Partien in ſtarken Wettbewerb mit
enerikaniſchen Offerten trat. Das zwar nicht große, aber
in genügender Menge angebotene Material der heimiſchen

und die dauernden Klagen über ſchlechten Mehlabſatz
m dazu bei, den Käufern größte Zurückhaltung aufzu-
m und die Jmporttätigkeit beſchränkte ſich auf die Deckung
wtwendigſten für Miſchzwecke benötigten Bedarfes. Jn
ſche m izen war ſtellenweiſe die Nachfrage für den
z etwas lebhafter und es wurden einige größere Poſten
Frankreich und nach England zur Abladung im Oktober
ſſen; die erzielten Preiſe liegen aber nur wenig über
ſieau der im Jnlande geltenden Preiſe und recht-
en kaum das mit dem Export verbundene größere Riſiko.

Berliner Lieferungsmarkt machte ſich zeit-
einige Deckungsfrage gegen dieſe Exportverkäufe bemerk-
die ſchwache Lage des Weltmarktes kam daher in den

en Preiſen nicht voll zur Auswirkung. Während die
en für Manitoba Weizen in der Berichtswoche um
12 Mark per Tonne ermäßigt wurden, notierte der

er Weizen vorgeſtern nur etwa 5 Mark per Tonne nied
als am Schluß der Vorwoche und die Anpaſſung der Jn-
reiſe an die des Weltmarktes iſt in größere Nähe ge-
Im Zuſammenhang hiermit wird ſich die weitere Ent-

ing der hieſigen Weizenpreiſe den Schwankungen am
markte unterwerfen müſſen, und hierbei wird in den
en Wochen zweifellos Rußland mehr als Nordamerika die

de Rolle ſpielen. Jn gut unterrichteten Kreiſen begegnet
mehr und mehr Zweifeln über die von amtlichen Stellen

Sowjet- Regierung herausgegebenen Exportſchätzungen; die
n ſcheinen angeſichts der ihnen gebotenen miedrigen
e nur widerwillig ihre Waren hergeben zu wollen und es

icht ausgeſchloſſen, daß nach den erſten forcierten Ab-
gen eine längere Pauſe in den Verſchiffungen Rußlands

it. Jn zweiter Linie werden die Ernteausſichten Argen-
n für die Preisbildung von Bedeutung werden, da der
twartende Ernteausfall in dieſem Lande die Verkaufs-
ng der kanadiſchen Eigner mehr oder weniger beeinfluſſen

In Roggen machte ſich die ſchwache Haltung des Welt
es auch auf den deutſchen Börſen ſtärker bemerkbar;
gendes Angebot von Nordamerika und Rußland und ſtarker
ridrang von Polen und Deutſchland konzentrierten ſich
ein verhältnismäßig beengtes Konſumgebiet und führten
ſcharfe Preisſenkung herbei, ohne daß die Käufer ſelbſt

den billigeren Preiſen Neigung zu größeren Neuanſchaf
n zeigten. Jn deutſchem Roggen wurden wiederum einige

nach Holland und Dänemark zu wenig rentablen

en getätigt. Jzu Gerſte liegt das Geſchäft ziemlich ruhig; während
ugerſte in prima Qualitäten noch immer zu verhältnis
ig guten Preiſen geſucht iſt, ſind geringere Qualitäten

unterzubringen. Die Offerten in nordamerikaniſchem
ing Barsley, ebenſo wie in ruſſiſcher Gerſte, waren wieder

ermäßigt.z ehist gtte bei kleinen Umſätzen wenig veränderte

iſe, immerhin war die Haltung für dieſen Artikel etwas
ger, da das inländiſche Angebot nur klein iſt und Jmport
ge des Zolls noch nicht rentiert. Mais ſchwach und ohne
fer.

Zur Anleiheablöſung. Der bevorſtehende Beginn der An
dungefriſt für die Anleiheablöſung ſtellt die Beſitzer kom
aler Anleihen inſofern vor eine Schwierigkeit, als der Zu
ndigkeitsbezirk der Treuhänder noch nicht
gelegt iſt. Jm Zuſammenhang mit den vorausſichtlich in
Tagen erſcheinenden Ausführungsbeſtimmungen
Länder, zwiſchen denen gegenwärtig noch Verhand

n über eine gemeinſame gleichartige Regelung der Beſtim
gen ſchweben, werden Austauſchliſten der einzelnen Treu-
erbezirke aufgeſtellt, die ber jedem Treuhänder ausgelegt
den ſollen, ſo daß im Einzelfall der zuſtändige Treubänder
Schwierigkeit zu ermitteln iſt.
Zur Bildung des weſtdeutſchen Eiſentruſts. Wie der DHD.
t ſetzen die Werke, die an den Zuſammenſchlußbeſtrebun
in der weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie intereſſtert ſind, zur Zeit
Lerhandlugen ohne die Firma Krupp fort. Daneben

den gleichzeitig mit der Krupp Beratungen geführt.n oft Anfang nächſter Woche zu einer grundſätzlichen Ver

gung über die Quote zu kommen. Ueber die Finanzierung
Lereinigung ſind Verhandlungen eingeleitet. Man iſt ſich in
hen darüber ſchlüſſig, zunächſt eine Dachgeſellſchaft zu
en an die die bisherigen Werke ihre produktiven Anlagen
m Aktien der Dachgeſellſchaft verkaufen. Die alten Werke
ken damit in ihrer bisherigen Form, und zwar als Beſitzer
Dechgeſellſchaft und ihrer Beſitzſtücke, die für die neue Ver
ung ohne Intereſſe ſind, beſtehen.
Levorſtehende Gründung eines engliſchen EiſenexportSyn-
t. In den Kreiſen der engliſchen Eiſeninduſtrie ſind laut
oner Meldung des „Jnduſtrie-Kuriers“ Beſtrebungen im
e die engliſche Eiſen- und Stahlinduſtrie zu einem
hortSyndikat zu vereinigen. Man rechnet dabei aufünterſtützung der engigchen Regierung. Wenn es ſich im

enblickk noch nicht um Verhandlungen und Fühlungnahme
einzelnen Intereſſenten handelt, ſo hat doch dieſe Aktion
is ernſthaften Charakter angenommen. Sie ſoll als
inzforganiſation gegen die deutſche Eiſen
uſtrie dienen.
Herabſetzung der Preiſe deutſcher Anilinfarben in der Tſche

ſewakei. Uns wird aus Prag gemeldet: Die deutſchen
ünfabriken haben, wie die tſchechiſche Textilinduſtrie feſtge-

b hat, ihre Produkte in Südſlawien billiger verkauft als in

der DTſchechoſlowakei. Sie haben zwar erſt dieſe Tatſache be
ſtritten, ſind jedoch jetzt, nachdem ihnen der Beweis erbracht
worden war, auf eine Preisherabſetzung eingegangen.

Das Preisniveau in Norwegen. Das Steigen der nor
wegiſchen Krone hat nach den bisherigen Meldungen in der
erſten Hälfte des September einen Rückgang der Jndexziffer
von 282 auf 217 bewirkt. Das ſtatiſtiſche Preisbüro in Oslo
veröffentlicht nunmehr einen neuen Großhandelsindex, aus demerſichtlich iſt, daß die Krone im Laufe des letzten Jahres um

30 Proz. geſtiegen iſt, während ſich das Preisnivegau nur
um 12 Proz. geſenkt hat.

Finanzierungsver handlungen bei den Rombacher Hütten
werken, Hannover. Bei dem Unternehmen ſind laut „Frankf.
Ztg.“ Auseinanderſetzungen nötig geworden wegen der Klärung
der finanziellen Lage. Jn Berlin wurden geſtern darüber Ver
handlungen gepflogen mit dem Ergebnis, daß das Banken-
konſortium, das in ſeiner Zuſammenſetzung etwas geändert
wurde, für die Geſellſchaft beſtehende Kredite ver
längert und ihr einen neuen Kredit von angehlich
328 Mill. gewährt. Eine Beſſerung der Liquidität der Geſell
ſchaft ſoll durch Abbau im Konzern bereits angeſtrebt
werden. Die Möglichkeit, daß akute Schwierigkeiten auftreten
könnten, hält man durch den geſterun herbeigeführten Finan-
zierungsbeſchluß als überwunden.

Große Betriebseinſchränkungen bei Benz, Mannheim. Die
Firma Bengz u. Cie. hat ſich wegen Abſatzmangel gezwungen
geſehen, 900 Mann zu entlaſſen. Ferner iſt beabſichtigt, den Be
trieb nur noch vier Tage in der Woche in Gang zu halten.
Weiter berichtet die „Arbeiter-Zeitung“, daß die Motorenwerke
(alter Bentz) 50 Mann mit dem heutigen Tage entlaſſen haben.
Die Firma Lanz hat durch Anſchlag die Herabſetzung
der Arbeitszeit um eine Stunde täglich in den Betrieben,
mit Ausnahme der Abteilung Landbaumotoren, verfügt.

Kell u. Löſer A.G., Leipzig. Die H.V. genehmigte den Ab-
ſchluß für 1925. Eine Dividende kommt nicht zur Ver
teilung. Der Reingewinn von 6500 Rm. wird auf neue Rechnung
vorgetragen. Die Geldknappheit der Jnduſtrie und die neun-
wöchentliche Ausſperrung des ſächſiſchen Baugewerbes machten
ſich ſtark geltend, indem eine Anzahl von Bauaufträgen zurück
gezogen oder ins Frühjahr 1926 verſchoben wurden. Der Auf-
tragsbeſtand iſt hinreichend. Das Geſchäftsjahr wird mit dem
Abſchluß 1925 auf das Kalenderjahr verlegt. 4
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Berliner Börſe
Die Tendenz der letzten Tage wurde heute durch

eine mäßige Beſſerung des Kursniveaus abgelöſt. ie Veran
laſſung hierzu waren eher techniſche Gründe als wirtſchafts-
politiſche Gründe oder ſonſtige Erwägungen der v
Gegenteil wären die jetzt wieder zahlreicher eintretenden Zah
lungsſchwierigkeiten bei mitunter angeſehenen Firmen und die
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neueſten Meldungen über Betriebseinſchränkungen geeignet, die
Spekulation eher zur Zurückhaltung zu veranlaſſen, da aus ihnen
hervorgeht, daß der r r. in Deutſchland noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Man hatte aber noch aus den vergangenen
Tagen Lieferungsverpflichtungen, zu deren Eindeckung vielfach
Spekulationskäufe vorgenommen wurden. Infolgedeſſen zeigte
die Börſe zu Anfang des heutigen Verkehrs ein etwas freund
licheres Ausſehen. Hier profitierten vor allem Montan- und
Chemiewerte, ferner heimiſche Staatsanleihen. Die Kriegs
anleihe beſſerte ſich auf 0,28824, die Schutzgebietsanleihe auf5,2. Pfandbriefe g ſtill und nur mäßig höher Am Markt
der ausländiſchen Renten ſtimulierten Meldungen, wonach die
Wiederaufnahme des mexikaniſchen Zinſendienſtes nunmehr in
den nächſten Tagen erfolgt. Am Geldmarkt war täglich fälliges
Geld weiter gefragt, das heute gleichzeitig Geld über den Ultimo
darſtellte, es koſtet 10. bis 1024 Prozent, Monatsgeld unverändert
10 bis 1134 Prozent.

Magdeburger Börſe vom 30. September

Mauls Kakao
Hretrich Rohrleit eng
6 Zuckerwertant., Deut

ſche Zufkerb Verlin
Freidectehr.

Bank j. Lagdw.
Landfredit- Bank

Sächt. Ldſch. Pfobr. 45
Söchſ. Ldſch. Pfobr. 32
Gew. Burbach Obl 52
Wilhelm Burbach
Magdeb. Fruer Verf
Magadeb. Straßenbahn
Maagadeb. Allg. Gas
Magdeh Beraw. Akt. MansfeldMaſch Buckar Krügershalll WinkelhauſenGrade Motoremw. T BrünnerButkan Bln.Halberſt. Jnd. oKabrilk 5 wühring IIIMählenwerke 65. Chemh Rathſack

Getreidekreditbank

Zucker.

Magdeburg, 80. September. Prompte Lieferung 158.
Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ohne Sack Oktober 18,45
bis 18,25; November 18,15 18,00; Dezember 18,25-—-18,15;
Oktober Dezember 18,80--18,15; Januar März 18,30-18,20;
März 18,40--18,80; Avril 183,45 18,85; Mai 13,55—13,45.
Tendenz: ruhig.
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Weitere Entlaſtung der Reichsbank
Der Ausweis der Reichsbank vom 28. September brachte

eine weitere Entlaſtung der Anlagekon Z. Der Wechſelſtand
verminderte ſich durch Rückzahlung von privater Seite um
48 Millionen und durch Weitergabe von Rediskonten
um 25,1 auf 1528,5, die Lombardanlage um 2,8 auf 8,5, die ge
ſamte Kapitalanlage um 75,8 auf 1789,1 Mill. Rm. Der Geſamt-
betrag der Rediskonten beträgt nunmehr 494,5 Mill. Rm. Der
Umlauf an Reichsbanknoten weiſt eine Verminde-
rung um 101,4 auf 2311,7 Mill. Rm. auf; an Rentenbank-
ſcheinen ſind 66 Mill. in die Kaſſen der Reichsbank zurück
gefloſſen, ſo daß ſich der Umlauf an ſolchen Scheinen auf
1492,1 Mill. ſtellt. Die fremden Gelder erhöhten ſich um
66,9 auf 881,5 Mill. Rm. Die Golddeckung der umlaufenden
Noten hat ſich von 47,7 pCt. in der Vorwoche auf 50,8 pCt.,
die Deckung durch Gold und deckungsfähige Deviſen von 61,2 auf
63,1 pCt. gebeſſert. Die deckungsfähigen Deviſen zeigen einen
Rückgang von 332,6 auf 284,5 Mill. Rm. Von dieſen Verminde-
rung entfallen 30 Mill. auf die Umwandlung von Deviſen in
Gold, ſo daß der Goldbeſtand eine Vermehrung um 30 Mill. auf
1174,8 Mill. aufweiſt.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen K.G., Halle
Jn der heutigen Generalverſammlung, in der 24 Aktionäre

mit 12 170 000 Mark Aktien und 608 608 Stimmen vertreten
waren, legte Reichsminiſter a. D. Schiffer im Namen des Auf-
ſichtsrates die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung vor, die
wir ſchon eingehend beſprochen haben. Nach Abſchreibungen von
1093 371 Mark bleibt ein Reingewinn von 1657872 Mark,

öhe von 8s Prozent zur
539 Mark werden auf

aus dem eine Dividende in
Verteilung gelangt, die reſtlichen
neue Rechnung vorgetragen.

Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmigtlieder Ge
heimrat Beutler, de Wo Homberger, DirektorHinniger, Generaldirektor Johanni und Bankherr Wein
ſchenk wurden einſtimmig wiedergewählt. Neugewählt
wurde Generaldirektor Scheithauer.

Generaldir. Ra ab berichtete über den Geſchäftsgang,
der im allgemeinen als befriedigend anzuſprechen iſt.
Auch mit dem Abſatz iſt die Geſellſchaft zur Zeit zufrieden.
Allerdings wären Schwierigkeiten nicht zu vermeiden, wenn die
Arbeiterſchaft die Achtſtundenſchicht einführen will. Bisher habe
ſich die Geſellſchaft mit Hilfe der Reichsregierung dieſem Be
ſtreben er widerſetzen können, denn eine Ver
kürzung r Arbeitszeit würde der Geſellſchaft eine Mehr
belaſtung von vier Millionen Mark bringen. Das
hätte natürlich zunr Folge, daß die Kohlenpreiſe ſich erheblich
ſteigern würden.

A. Riebeckſche Montanwerke, Halle
Heute mittag fand die mit Spannung erwartete General-

verſammlung des Unternehmens ſtatt, die 1ach dem Ausſcheiden
der Firma Stinnes wieder den alten Nomen angenommen hat.
Ueber den Verlauf der intereſſanten Verſammlung berichten wir
eingehend in der nächſten Ausgabe der H. Z.“.

Z5proz. Weſtfäliſche Kohlenwert-Anleihe. Der Wert des am
I. Oktober fälligen Zinsſcheines beträgt 35 Pfennig
je Tonne. Die Zinſen errechnen ſich nach dem durchſchnitt
lichen Erzeugerpreis der Fettförderkohle von 14,40 Mark für
die Tonne.

s8s. H. Leutke, A.G., Pianofortefabrik, Leipzig. Zu den
Schwierigkeiten, die dazu geführt haben, daß die Verwaltung
des Unternehmens den Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt hat,
erfahren wir noch folgendes: Die Verwaltung hofft, da der
Status aktiv iſt, durch ein von den Warengläubigern ge-
währtes Moratorium, verbunden mit einer erheblichen
Einſchränkung des Betriebes und damit der laufenden
Unkoſten, die Schwierigkeiten in abſehbarer Zeit zu beheben.
Als Hauptgrund für die er e bezeichnet die Ver
waltung die ſtarke Unterbindung des Auslands-
geſchäftes durch fremde Einfuhrzölle. Dies gilt
vor allem für England und Polen. Auch das Geſchäft
mit Syrien und Aegypten liegt infolge der dort herr-
ſchenden Wirren ziemlich brach. Aus dieſen Gründen mußte
ſich die Geſellſchaft faſt ausſchließlich 37 das Jnlandsgeſchäft
umſtellen, was auch zur Zufriedenheit gelungen iſt. Es liegen
zur Zeit zahlreiche Aufträge vor, die eine Beſchäf-
tigung noch auf längere Zeit ſichern. Der nach der Umſtellung
von 100:1 auf 600 000 Rm. notwendig gewordene Wieder-
zulaſſungsantrag zur Berliner Börſe wurde dann von der
Raiffeiſenbank geſtellt, die aber nunmehr den Antrag zu
rückgezogen hat.

ss. GraphiaA.-G., vorm. C. Grumbach, Leipzig. Die Ge
ſellſchaft beruft auf den 19. Oktober eine G.-V. ein und be
antragt u. a. Erhöhung der Vorzugs- Aktien von
4000 auf 5000 Mark, Ausſcheiden des alten und Neuwahl
eines neuen Vorſtandes, ſowie einige Satzungsänderungen.

Mülheimer Bergwerksverein, Mülheim- Ruhr. Entgegen
anderen Meldungen, denen die Verwaltung nabeſteht, ſtellt der
D. H. D. feſt, daß tatſächlich ein entſprechender Rein
gewinn bei dem Unternehmen erzielt und noch Beendigung
der Abſchlußarbeiten in Verwoltungskreiſen eine Dividende
von 5-6 erwogen worden iſt. Erſt jetzt iſt man, anſcheinend
auf Grund der wirtſchaftlichen Lage des Kohlenbergbaues, zu
dem Entſchluß gekommen, den geſamten erzielten Gewinn
abzuſchreiben.

Phönix A.G. für BVergbau und Hüttenbetrieb, Hörde. Der
„Frkft. Ztg.“ wird geſchrieben: Die Geſellſchaft hat die in Aus
führung begriffene Neuanlage wegen Geldmangels im all
gemeinen ſiſtiert, nur die unbedingt notwendigen Er
gänzungsbauten werden noch ausgeführt. Die einlaufenden Be
träge ermöglichen nicht die Aufſtellung eines rationel en
Fabrikationsprogramms. Die Abteilungen Thomas
Werk und Blockwalzwerk feiern bis zum 80. September. Das
MartinWerk arbeitet eingeſchränkt. Jn der Zeit vom 2. Sep
tember bis 8. Oktober feiert das Stahlwalgzwerk.
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9 Ehrliche, ſaubere
nimmt noch Wäſche

Donnerstag, den 1. OKktober, 8 Uhr abends:
Beginn einer neuen Aera im

Modernen Theater
Im Eröt?fnmangs-Programm:

eewöale Dr. Ferry Rosen Pewul
Langtkriger Direktor des Leipziger „Luna- Park

Zum erstenſal in Halle! S

30 Min. Lachstürme!
auhengasse Nr. I

Ein hustiger Sketsch mit Dir. Ferry Rosen.
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Vorrvügl. Wiener Küche
Gut gepflegte Biere

Gute alte Weine
Eintrittspreise von 50 Pf. bis 2, Mark.

V Kartenbestellungen Tel. 5691

Für 1. November tüchtigesl iinithe
Drvivafpeisendds

Abgebauter

ern kann, Servieren und nen verſteht. in kſl tet
erltn, ommer au em i D. H. V Mitglied, ſucht Stellunvon Gesellschaft gesucht, welche gegen Monats- Schattgangekge regr- in Büro oder ahnuches. Ang. an i

raten Anzugsstoffe, Wäsche usw. an Beamte vild erdittet S. Herrmann, m
liefert. Für erste Kräfte eine feine und gut-
lohnende Dauerexistenz. Ausführliche Angebote
an den Generalvertreter der Provinz und Frei-
staat Sachsen: Paul R. Matthes, Leipzig,
Dittrichring 3 D.

r Pianist in ruhigen Hauſe zum 3

Lefirling

Verlin-Schönebverg,
Hauptſtraße 45.

ſucht Dauerſtellung. Angebote oder I. November. Offert
unter G. T. 2951 an die Ge G. Q. 2948 an die Ge

aus guter Familie für mein Speditionsge-
ſchäft möglichſt per ſofort geſucht.

Tüchtiges. kinderliebes
Allein ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ſtelle dieſer Zeitung.

Einfach möbliertes

Hil mar KaufmannMagdeburger Strabe 57.
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Am 50jäßrigen Frünclungskage meiner Firma danke ick allen
meinen werten RKunclen für das mir bewaßrte Wohlwollen und

bitte, mir dasselbe auch in Jukunft zu erkalken

G. J. Riceofai
Jnßi.: 8ugen Sibbe

Speziaſaus für Herrenßütfe
Halle an der Saale Eeipziger Straße 13

I ein

Mädchena immeraus ordentlichem Hauſe ſofort

oder 165. Oktober geſucht. Koch von jungem Herrn ſog
und Nähkenntntiſſe erwünſcht. r

an die Geſchäftsſt. dieſerge
Ausführliche Angebote mit
Lohnanſprüchen an Frau

Vermietungt

Kremdenheim

National geſinnt., praktiſch
und theoretiſch gebildeter,
ſtaatlich geprüfter 6622

Landwirt,
25 Jahre alt, ſucht. geſtützt
auf beſte Zeugniſſe, ſofort
oder zum 1. Okt. Stellung als

Beamter
auf größerem Gut. Angebote

Regierungsrat Dr. Teubert,
Potsdam, Markgrafenſtr. 26

Suche anſtändiges, fleißiges

MädchenFür meine Automobilzubehor- Suche zum 15. Oktober einen
e er

e

t
ne SEKEiDUNG ode

Herzenswunſch.

Zwei junge Damen, 28. J.
mittl. Figur, geſchäfts
tüchtig. ſuchen die Be
kanntſchaft zweier Herren
in ſicherer Poſition Witw.
angenehm, zwecks ſpäter.
Heirat. Offerten unter
G. V. 2953 an die Ge
ſchäftsſt. dieſer Zeitung.

I Lebdverteht

leldmeann

für chem. Unternehmen geſucht.
Offerten unter G. Z. 2957 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

d-7000 M.
zu 129 Zinſen auf gute Acker
ſicherheit geſucht. Näheres im
Büro des Juſtizrats Hündorf,

Halle, Gr. Steinſtr. 16 I.

I erten
Portemonnmfe

m, Schlüfſel Leipziger Straße
verloren. Abzugeben

Anhalter ſtraße 9b pt.

18, 25, 28,50 33,
39, 42

un Widier-Falelois

un übertroffen schöne Aus-
musterungen,

neueste Fassons

35, 42, 48, 57,und höher.
Meine Preise sind billig und nicht durch hohe

Geschäftsunkosten belastet.

dAlius Hammersehlag

Halle a. S. 36 Gr. Ulrichstr. 36
Nähe der Alten Promenade.

Schaceſßispi eſe
von Mark 1,50 32, 00

bei

S. Narras j. Leipzigerste.
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

nur bei unſeren Anſerenten einzukßaufen.

Abteilung ſuche ich ſür ſofort tüchtigen
einen tüchtigen mit der Branche
vollkommen vertrauten

Reiſe
Vertreter,

welcher möglichſt im Beſitz eines
Motorrades iſt. Schriftliche Be

werbungen mit Lichtbild erbeten
Adolph Quentin,

Magdeburgerſtrafße 1.

Wirtſchaſtsgehilfen,
der Pferde nimmt, bei hohem
Gehalt. Desgleichen ein

fleißiges Mädchen
für Haus u. Landwirtſchaft.
H. Hahn, Thiemendorfbet Eiſenberg. 66590

für Küche und Haus. Lohn
anſprüche u Zeugnisabſchriften
an Frau Hertzer, Nttg.
Brücken (Helme) b. Sanger
hauſen

Geſucht für 1. oder 15. Ok-

tober 6585Wirtſchaſtsgehilfe.

der ein Geſpann Pferde über
nehmen kann. Familienan-
ſchluß und gutes Gehalt.
Kurt Wahren, Poſen-
dorf, Poſt Reichardtswerben
bei Weißenfels. 6585

Suche ſofort für meine
140 Mrg. große Wirtſchaft
tüchtigen, jung. Mann,
der mit ſämtlichen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten vertraut
iſt und ein Geſpann über
nimmt. Gutes Gehalt. Fa
miltenanſchluß wird gewährt.
Kurt Reif, Thalheim, Poſt
Sandersdorf (Kreis Bitterfeld).

Köchin od.
Mamſell

nicht unter 50 Jahren, in
Herrſchaftshaus auf d. Lande
(8 Perſonen) zum 1. Novbr.
geſucht. Eigenes Zimmer,
uter Lohn. 3 Pe' ſonen Be
ſenung. Gefl. Angebote unt.

B. M. poſtlagernd Köthen.

Für ſofort oder 15. Oktober
wird z. Führung eines frauen
loſen Haushaltes Fleiſcherei
und Gaſtwiriſchaft) eine zu
verläſſige, tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Dienſtmädchen iſt
vorhanden. Angebote mit
Bild erbeten u. R. R. 2897
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Ein tüchtiger, unverheirat.

Knecht, es
guter Pferdepfleger, der alle
land wirtſchaftlichen Arbeiten
verſteht, wird für ſofort geſucht.
Frau Roſa Steinbrecher,

Gut Niederdorla
bei Mühlhauſen (Thüringen).

Junge Mädchen
finden freundliche Aufnahme
7 Erlernung des Haushaltes

i Paſtorentochter auf dem
Lande. Eignes Heim, gute
Verpflegung. Penſivnspreis
60 Mark monatlich Offerten
unter G. O. 2946 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Atellengeſuche

Forſtheumter
27 Jahr, verheiratet, evangel.,
la Zeugniſſe, ſucht Stellung, auch
Flurſchutz oder
erbeten unter H. B. 2959 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

olzbranche Off.

Suche junges gebildetes
Mädchen alsKochlehrling
837 etwas Penſionszahlung.
andwirte tochter beporzugt.

F. Kehr. MagdebdurgerStr. 58 II

Suche für mein ca. 100 Mrg.
großes Gut für baldigen An
tritt einen 6598Wirtſchaftsgehilſen,

nicht über 21 Jahre alt, bei
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereink. Otto Freund,
Sangenberg bei Gera (Th.).

Gut erzogene Landwirts
tochter aus beſſ. Familie findet
ſofort
freundliche Aufnahme
bei vollem Familienanſchluß.
Frau Noſa Steinbrecher,

Gut Niederdorla
bei Mühlhauſen (Thüringen).

Nationale Freunde
Durch polniſche Gewalt-

herrſchaft meines Deutſchtums
willen vertrieben, Exiſtenz und
Vermögen verloren, bin ich in
Not geraten. Wer kann mir
in meiner Notlage dehilflich
ein Wer bra einen treu
eutſchen, ehrlichen. zuver

läſſigen und arbeitsfreudigen
Arbeiter Wer bietet mir
Stellung, gleich welcher Art
Scheue keine Arbeit. Suchen
der iſt 29 J. alt, ev. deutſchn.
bie her auch als Lageriſt und

Magazinverwalter tätig ge
weſen. Um Unterſtützung zu
einer Exiſtenz bittert herzlich
Kühn, Wilhelmstal 3,

bei Krebsöge (Rhl.).

an E. Nagel, Greven-
ſtein, Kreis Arnsberg.

u
dittenbergerſtr. d. Tel.

Herrſchaftlid
ä6,

Wegen Aufgabe der Wirt
ſchaft ſuche ich für meinen
Gehilfen Stellung als 6620

Wirtſchaftsführer

oder Wirtſchaftsgehilfezum 15. Oktober. Derſelbe iſt
erfahren in allen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten. Gute
Zeugn. vorhanden. Familien
anſchluß erwünſcht. Herbert
Göllert, Tunzenhauſen
bei Sömmerda (Unſtrut).

W

Wohn
5 Zimmer, 8 Balkons
Keller uſw., Warmwaſſert
Nähe Pauluskirche, geſunde

für Friedensmiete ab
Nachzuweiſen 2 Zimmer
Küche. Off. unt. H. A-
an die Geſchäftsſtelle d.

Gitt mövliertes, ſonnige

e

Gebildeter Landwirtsſohn.
27 Jahre alt. ledig, national
geſinnt, ordnungsliebend, firm
in allen Zweigen, mehrere
Jahre in ſtrenger Tätigkeit,
Schule abſolviert, Kammer
prüfung, ſucht zum 1. Oktober
oder ſofort Stellung als

Verwalter.
Werte Angebote an S. Jttig,
Rittergut Dö litz beiLeipzig. 6619

Hochpart. 33
zu vermieten.
Wettiner Str. 5 part.!

Zwei möblierte

Simme
zu vermieten.

Neuwerk 19.
Evtl. können noch Möde

geſtellt werden.

Suche für meinen Sohn,
25 Jahre alt, Stellung als
Guts 0d. Hilfsſörſter.
Derſelbe befindet ſich in un
gekündigter Stellung, iſt tücht.
Forſtmann, Jäger und paſſ.
Raubzeugfänger. Angebote
erbittet Förſter Richter,Hiebeſitz, Kreis Guben bei
Stargardi (Lauſitz). 6526

Hauptmann a. D., Land
wirtsſohn, Ende 80er, ledig,
ſucht Vertrauensſtellung

Jnſpektor
oder ähnl. in Landw. Fam.
Anſchluß erwünſcht. 5 Jahre
Praxis, 155 Jahre Bankfach.
Angeb. erb. an Rittergut
Brinsdorf bei Gaſſen(Niederlauſitz). 6589

Gut möbliertes

Wohn u
Schlafzimm

zu vermieten.Merſeburgerſtr. 3
In vorrehmem vauſe

miſie, findet Herr od.

Penſio
i er. Offertent ä die Geſc

dieſer Zeitung.
onniges m ödſierie

Zimmer
evtl. mit Mittagstiſch
vember zu vermieten.
G. W. 2954 ans deen duke
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Halle, 30. September.

Das Alte ſtürzt
In vergangener Woche ſtürzte ein Teil der Außenmauer von
Hauſe Schloßberg 1 ein. Wie die Bewohner erzählten, iſt
z obere Stockwerk ſchon ſeit langem derartig baufällig ge

weſen, daß den Jnſaſſen eigentlich ſtändig Gefahr drohte. Ein
gtuck der Dachrinne war nämlich ſchon immer leck geweſen, und
s Waſſer lief daher durch die Decke. Beſonders inen letzten vegneriſchen Wochen waren alle Wohnräume durch
näßt und die Möbel wurden von dem Regenwaſſer arg beſchädigt.
Gei der dauernden Feuchtigkeit wurden natürlich die Holzteile des

z am erſten vernichtet, und jetzt kann man es nach dem
menſturz deutlich ſehen, wie das Holz ſchwammig zer-

freſſen iſt und infolgedeſſen haltlos wurde. Die Baupolizei hat
war ſchon ſeit einem Jahre von dem troſtloſen Zuſtande des
zhen, ſchmalwandigen Gemäuers Kenntnis gehabt, leider iſt
er nichts geändert worden, bis es nicht mehr anders ging.

Reſtaurierung.
Abbruch.

Auf altem Grunde iſt dieſes Haus, in halber Höhe des
nach der Moritzburg zu ſteil anſteigenden Geländes zwiſchen
der Neumühle und dem Lazarett- Gebäude erbaut worden.
ſeinen Namen hat der „Schoßberg“ natürlich von der (1484
bis 1608 erbauten) Moritzburg erhalten, die gleich nach ihrer
Fertigſtellung allgemein „das Schloß genannt wurde; erwähnt
wird der Schloßberg erſtmalig im Jahre 1666. Jm Mittela. ter
hieß jene Gegend der Rodenberg oder Reddenberg, und ſchon
im 18. Jahrhundert hatte die alte Patrizierfamilie der Barath
dort ihren Ritterſitz mit ausgedehntem Garten nach der
Saale zu.

Als gegen Ende des 16. Jahrhunderts die „Waſſerkunſt“
hart am Fluſſe angelegt wurde, führte neben unſerem Hauſe
der Weg zu ihr und dem „Malzhofe“ hin, d. h. dem Platze, wo
die Gerätſchaften und Rohre für die Waſſerleitung aufbewahrt
wurden. Jm 18. Jahrhundert entſtanden an jener Stelle
einige Gehöfte und Lagerräume, woraus ſich im 19. Jahr
kundert die Fritzſche'ſche Oelvaffinerie, Weineſſig- und Kar
toffelmehlfabrik entwickelte. Zu Anfang der 1860er Jahre
wurden die Fritzſche' ſche Fabrik, das Wohnhaus und die Lager
räume abgeriſſen und auf der Stelle des Wohnhauſes das
„Garniſon errichtet

Der ſüdlich davon bis zur Neumühle ſich erſtreckende Raum
wurde dann wohl erſt nach dem 1870er Kriege mit eben
jenem breitgelagerten Hauſe beſetzt, das mit ſeiner ſtattlichen
r ſoliden Eindruck macht, nun aber doch
dem iſen z verfallen iſt.

Deutſchnationale Kngeſtelltengruppe
Am Montag abend fand im Saale des H. d. L. eine Mit

m g der deutſchnationalen Angeſtelltengruppe
Nach Erledigung der geſchäftlichen Tagesordnung ſprach

derr Fr. Baaſch Halle über die politiſchen Vorgänge ſeit der
Hindenburgwahl. Zuerſt auf die Jnnenpolitik eingehend, be
handelte er in anſchaulicher Weiſe die drei großen Etappen
zum inneren Wiederaufbau unſeres ſchwergeprüften Volkes:
Aufwertung Steuerreform und Zollvorlage. Nachdem unſere
rationale Regierung bei der Behandlung dieſer Probleme
eme ſo glückliche Hand getzeigt hat, kann man ihr auch in der
e für unſere Angeſtelltenſchaft ſo wichtigen Preis

tion nur einen vollen Erfolg wünſchen.
Auf das Gebiet der Außenpolitik übergehend, ſtellte derReferent feſt, ſeit dem Amtsantritt Hindenburgs unſer

außenpol iſches Anſehen erheblich gewachſen iſt, ſo daß man
ute im Ausland mit Deutſchland wieder als einem ernſten

in der Weltpolitik rechnet. Das zeigen ganz beſonders
angeſtrengteſten Bemühungen der im Völkerbund ver-

tretenen Mächte, uns auf jeden Fall in dieſes Ohnmachts
ebilde hineinzugziehen, da man ſonſt ernſthaft für deſſen Weiler-

n fürchtet. Hier ſowie bei den bevorſtehenden Sicher

mord zu verüben, zu Bett gelegt.
hatte er einen Gummiſchlauch zu ſich herangeführt und in den

atmete das Gas ein.

erhandlungen bietet ſich uns eine gute Gelegenheit,
eile in Bezug auf Kolonien, Freigabe weiteren deutſchen,beſetzten Gebietes, Erleichterung der drückenden Lufthoheits-

beſchränkungen und anderes mehr zu erreichen. Auch die

r

I. BSeiiage zur Haleſchen Seitung
Wiederaufro eng der Kriegsſchuldfrage müſſe hierbei angeſtrebt
werden. Dax deutſche Standpunkt auf der Paktkonferenz läßt
ſich in folgenden Worten zuſammenfaſſen: „Wahrer Friede bei
völliger Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit“.

Jn der Ausſprache unterſtrich Herr Merkel- Halle noch-
mals die Ausführungen des Referenten und gab als vorzüg-
licher Wirtſchaftskenner den anweſenden Kollegen und
Kolleginnen in dankenswerter Weiſe über beſonders wichtige
Einzelheiten weiteren Aufſchluß.

Nach Beendigung des offiziellen Teiles hielt ein geſelliges
Beiſammenſein, das durch einige Mitglieder der deutſch
nationalen Unterhaltungsgruppe durch Geſangs und Muſik
vorträge verſchönt wurde, alle Anweſenden noch lange in an-
geregter Stimmung beiſammen.

Zwei Gasvergiftungen
Als der Arbeiter Toporeziſeck am 29. September früh von

der Nachtſchicht nach ſeiner im Erdgeſchoß Mittelwache 1 be
legenen Wohnung zurückkehrte, fand er ſeine Ehefrau und ſein
6jähriges Kind bewußtlos vor. Beide wurden ſofort nach dem
Eliſabethkrankenhauſe gebracht, wo der Arzt Gasvergiftung
feſtſtellte. Während das Kind ſich alsbald erholte, dauerte dieſes
bei der Mutter längere Zeit. Für beide beſteht aber keine
Lebensgefahr mehr.

Die Wohnung hat ſelbſt keine Gasleitung, jedoch machte
ſich ſtarker Gasgeruch bemerkbar. Wie das ſofort benachrichtigte
Gaswerk feſtſtellte, war durch den dicht am Hauſe, Seite
Mauerſtraße, kürzlich fertiggeſtellten Kanalſchacht ein Gas
rohrbruch entſtanden und das entweichende Gas hatte ſich
im Erdreich bis zur T.'ſchen Wohnung verteilt. Der Schaden
iſt ſofort beſeitigt worden.

J

Heute vormittag um 7 Uhr fand man in der Auguſta
ſtraße einen 28jährigen jungen Mann tot auf. Der junge
Mann hatte ſich anſcheinend abends in der Abſicht, Selbſt

Von der Gaslampe aus

Dann drehte er den Gashahn auf und
Er muß ſehr bald an der Vergiftung

Mund genommen.

geſtorben ſein.
Der Grund zur Tat iſt vielleicht hier wie bei allen Selbſt

morden in der letzten Zeit in Liebeskummer zu ſuchen.
Der junge Mann war Angeſtellter des Leunawerkes und hat
ſeinen Selbſtmord vorher wohl überlegt. Ein Telegramm an
ſeine Mutter lag auf dem Tiſch bereit, ebenſo 10 Mark, mit
denen ſich die Wirtin bezahlt machen ſollte. Ein Polizei-
beamter vom Nachtdienſt machte die erſten Feſtſtellungen.

Der neue Winterflugplan des Kero-Clond
Ab 1. Oktober werden in den Wintermonaten die Flug-

zeiten der Verkehrsflieger verlegt werden, da die kürzeren Tage
ein früheres Landen am Ziele erfordern. Wir geben im fol
genden die Flugzeiten der vom Deutſchen Aero-Lloyd über Halle
führenden Fluglinien wieder:

Berlin Halle Frankfurt Mannheim
Täglich außer Sonntags

8.00 ab Berlin an 15.309.15 an ab 14.159.45 ab an 13.4512.15 an Frankfurt ab 11.15
12.35 ab an 11.0013.10 an Mannheim ab 10.30

10 kg Freigepäck.
Berlin Halle München Innsbruck

Montags, Mittwochs, Freitags in Richtung Berlin München
Dienstags, Donnerstags, Sonnabends in Richtung

München-- Berlin

9.00 ab Berlin an 14.0010.15 an Halle ab 12.4510.40 ab an 12.1518.45 an München ab 9.0014.00 ab

15.00 an Jnnsbruck
10 kg Freigepäck.

Berlin--Halle--Leipzig--Stuttgart--Baſel
wird ab 1. Oktober vorläufig eingeſtellt.

Leipzig Halle--Dortmund
Täglich außer Sonntags bis 31. Oktober 1925

8.00 ab Leipzig an 17.058.20 an Halle ab 16.458.35 ab an 16.3011.00 an Dortmund ab 14.0010 kg Freigepäck.
22

Treue Mieterin. Friede und Eintracht herrſcht im Hauſe
Brunoswarte 21, in dem Frau Emma Weidner geb. Koch
heute ihr 25jähr. Mieter- Jubiläum feiert. Wir wünſchen der
Jubilarin noch weitere ruhige, geſegnete Jahre in ihrem
trauten Heim.

PolizeiSekretär Ernſt Pannicke, Kirchnerſtr. 17, begeht
am 1. Oktober ſein 25jähriges Jubiläum bei der Polizei.

Geſchäftsjubiläum. Otto Struve früher A. Stoll, Jnhaber
Ernſt Sanders Erben, Weingroßhandlung, feiert am 1. Oktober
ſein 80jähriges Geſchäftsjubiläum. Die Firma iſt bekannt durch
Lieferung guter preiswerter Weine und hat den Ruf namentlich
für gut gepflegte Rotweine ſtets behalten.

25 Jahre Bahnhofswirt. Wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, begeht Herr Emil Naumann, Bahnhofswirt
in Halle, ſein 25jähriges Jubiläum als Bahnhofswirt am
1. Oktober.

Jhr 25jähriges Geſchäftsjubiläum feiert am 1. Oktober
die Glas- und Porzellan-Malerei von Richard Graf, Jakob-
ſtraße 61. Jn Studentenkreiſen iſt die Firma durch ihre
Dedikationsartikel weit über die Grenzen von Halle bekannt
geworden.

Stadttheater. Am Donnerstag 725 Uhr Uraufführung
(gleichzeitig mit Berlin) der Tragödie „Trieſchübel“ von Franz
Nabl. Die Titelrolle ſpielt Alfred Durra. Jn anderen Haupt
rollen ſind beſchäftigt die Damen Grether, Heller, Johow und
Herr Klebuſch. Regie: Jntendant Dietrich.

„Rakete“. Ab 1. Oktober bringt die „Rakete“ ein Gaſt
ſpiel der hervorragenden Künſtler Hermann Wagner, des
luſtigen Plauderers in ſeinen modernen Dichtungen und Er-
zählungen, und Marie Harald, Brettl-Lieder und Lieder zur
Laute. Das Künſtlerpaar hat in allen Großſtädten rieſigen
Erfolg gehabt. Was ſie bieten, iſt Kleinkunſt in höchſter Voll-
endung. Umrahmt wird dieſes Gaſtſpiel von weiteren promi-
nenten Künſtlern, wie Rudolf Herzog, M. Reifland, das
Karadelli-Duett, Sonja und Maja, und das
Ballett.

glänzende Mulkow-

Vonnerstag, J. Oktober 1928

Zum 4. Deutſchen Münzforſchertag
Von Profeſſor Dr. Georg Karo

Daß in dieſer Woche die Vertreter der Müngzkunde aus
allen Teilen Deutſchlands und über die künſtlichen Schranken
der Reichsgrenze hinaus in Halle zu wiſſenſchaftlicher Aus
ſprache zuſammentreffen, iſt durchaus kein ſelbſtverſtändliches
Ereignis, wie wenn unſere Stadt als hervorragender wirt-
ſchaftlicher Mittelpunkt eine Tagung von Landwirten oder
Nationalökonomen willkommen hieße. Wohl iſt die Numismatik
Halle ſchon längſt nicht fremd: die ſeit 1746 unter dem Namen
Nomophylacium Schultzianum bekannte Sammlung iſt, ſo viel
ich weiß, die erſte ihrer Art an einer deutſchen Univerſität;
und der Ruf der alteingeſeſſenen Münzhandlung A. Riechmann
und Co. war ſchon Jahrzehnte vor dem Kriege weit in die
Welt gedrungen. Aber erſt ihrem jetzigen Leiter Dr. Richard
Gaettens war es vorbehalten, aus ſeiner Firma ein
wiſſenſchaftliches Jnſtitut erſten Ranges zu geſtalten. Daß wir
ein ſolches in dem ebenſo praktiſch wie geſchmackvoll umge
bauten Hauſe an der Sophienſtraße (Nr. 36) beſitzen, iſt unſeren
Mitbürgern keineswegs genügend bebannt; nur wenige aber
ahnen, daß es an Reichtum der Originale und vor allem der
Abdrücke nach Münzen faſt aller Muſeen ſich mit den Schätzen
mancher berühmter Jnſtitute ebenſo meſſen kann wie in ſeiner
hervorragenden Bibliothek und den ungeheuer zweckmäßigen
Räumen für Vorträge, Uebungen und Arbeiten aller Art.

Dies alles während der ſchlimmſten Jahre der Jnflation
und Stabiliſierung in ſtill beſcheidener Arbeit durchgeführt,
verdient volle Bewunderung. Durch die Verbindung mit zwei
altangeſehenen Halleſchen Firmen, der Druckerei von Gebauer-
Schwetſchke und der Plettner'ſchen Lichtdruckanſtalt. iſt es dem
neuen Münzinſtitut möglich, ſeine Zeitſchrift und ſeine Sonder-
publikationen in ſorgſamſter Ausſtattung ſelbſt herzuſtellen.
Zugleich aber öffnet es ſeine Pforten in vorbildlich ſelbſtloſer
Freigebigkeit unſerer Univerſität. Wir verdanken es Herrn
Dr. Gaettens, daß Exzellenz von Bahrfeldt, der erſte
große Lehrer der Münzkunde an unſerer Hochſchule, zugleich
als wiſſenſchaftlicher Leiter des Riechmann'ſchen Unternehmens
und als Vorſitzender der Halleſchen Numismatiſchen Geſellſchaft
gewiſſermaßen in Perſonalunion alle Fäden in ſeiner erprob-
ten Hand vereinigt, die von Stadt und Univerſität zu den
Forſchern und Kennern in der Provinz führen.

Viel verſprechender Samen iſt in der Stille ausgeſtreut
worden; möge der bevorſtehende Münzforſchertag die erſte
ſichtbare Ernte recht erfolgreich geſtalten!

Wähler, ſeht die Wahlliſten ein! Wie der Magiſtrat an
den Anſchlagſäulen bekannt gibt, liegen in der Aula der Tal-
amtſchule die Wahlliſten zur Einſicht aus und zwar bis Sonn
abend, den 3. Oktober, von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm.
Einſprüche müſſen bis zum 3. Oktober beim Wahlbüro des
Magiſtrats ſchriftlich oder perſönlich eingelegt werden. Ver
ſäume kein deutſchnationaler Wähler dieſe Prüfung. Jede
Stimme iſt von großem Wert.

Zwei Autvunfälle. Am Dienstag gegen 1.45 Uhr nachm.
wurde in der Hallorenſtraße ein 14jähriger Schüler von einem
Perſonenkraftwagen überfahren. Er trug anſcheinend innere
Verletzungen davon und wurde dem Eliſabethkrankenhauſe zu
geführt. Nach Zeugenausſagen ſoll der Junge in das Auto
hineingelaufen ſein. Am gleichen Tage gegen 8.40 Uhr
abends wurde in der Delitzſcher Straße eine 28jährige weib-
liche Perſon von einer Kraftdroſchke angefahren. Sie kam zu
Fall, erlitt innere Verletzungen und wurde mit der Kraft
droſchke der Klinik zugeführt. Nach Zeugenausſagen ſoll den
Führer keine Schuld treffen, da die Verunglückte angetrunken
war und in dieſem Zuſtande gegen den Kraftwagen gelaufen iſt.

Ein großer Tag für die St. Georgengemeinde iſt der
kommende Erntedankfeſtſonntag, an dem ſie in Anweſenheit
von Gen.-Sup. Prof. D. Schöttler aus Magdeburg ihre im
Laufe des Sommers von der Firma W. Rühlmann-Zörbig
neuerbaute Orgel weiht. Der Kirchenchor bringt dazu
die von Franz Liſzt zur Weihe der großen Orgel in Riga geſchrie
bene 8ſtimmige Bearbeitung des „deutſchen Tedeum“ mit Blas-
orcheſter zu Gehör. Am neuen Jnſtrument waltet unſer Orgel-
meiſter Oskar Rebling ſowohl vormittags im Feſtgottesdienſt
als auch in der abends 8 Uhr bei freiem Eintritt ſtattfindenden
muſikaliſchen Feierſtunde, bei der unter Leitung von
Frau Prof. Schmidt Haym die Damen Frau Elfriede
Hirte, Frl. Magda Petzold, die Herren Otto Schaaf
und mehrfach ſoliſtiſch Dr. Friedrich Viol mit Herrn Walter
Patzer (Violine) mitwirken. Die künſtleriſch ausgeſtatteten
Gottesdienſtordnungen werden am Kircheingang ausgegeben,
auch ſind die Geſangbücher mitzubringen.

Rundumleipzig
Das grobe Straßenrennen über 240 km, ausgefahren

am 27. September, wurde ebenfalls ein Sieg des
„Continental“-Reifens. Das genaue Ergebnis lautet:

Nöronberg
2ter Huschke
4ter Nehe
Ster Karl Kohl

sämtlich auf „Continental“. Damit gewann „Conti“
allein 15 von den in diesem Jahre ausgefahrenen
18 Strabenrennen. Ein beispielloser Erfolg dieser
Reifenmarke!

Schnell, zuverlässig und von langer Lebensdauer,
der Reifen für den Sport und zum täglichen Gebrauch
ist der in aller Welt rühmlichst bekannte

Entine
Am gleichen Tage errangen der Weltmeister Kauf-

mann, Linart und Peter ihre Erfolge in Zürich und
Wien ebenfalls auf „Continental“-Reifen.



retp ziger Sendet.
Donnerstag, den 1. Oktober.
10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Woll und

wollpreiſe; amerikaniſ e edungßzn des Vorabends. 4
iſen, olle, Landwi ft erliner Metalle amtlichNotiz. 5-5,15 Uhr Geſchäftli Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirt

ſchaftsnachrichten: Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung
für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft.

Wirtſchaftsrundfunk:.

Rundfum für Unterhaltung und Belehrung. 160,15 Uyr; Woes die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dre Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr; Nauener Zeitzeichen. 1,15 Ühr; Börſen- und Preſſe
bericht. 4,30—-6 Uhr: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunkhauskapelle
auf Welle 454.

4,30—6 Uhr: Nachmittagslonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle
auf Welle 292. 1. Wallace: Ouvertüre zur Oper „Maritana“. 2. Schmalſtick:

Paraphraſe über: „Alle Tage iſt „Valſekein Sonntag“. 3. Hentſchel
erotique“. 4. Verdi: Fantaſie aus der Oper „Aida“. 5.
„Roſenkranz“. 6. Cillet: „Entré acte Gavotte“. 7. Moszkowski: „Serenade“.
8 Urbach: Fantaſie: „Jm Roſengarten Mendelsſohns“. 6,30--6,45 Uhr:
Steuerrundfunk. 7—-7,30 Uhr: Privatdozent Dr. Hans Volkelt vom Pſycho
logiſchen Inſtitut der Univerſität Leipzig. 1. Vortrag innerhalb der Vor-
trägsreihe: „Einblicke in die experimentelle Pſychologie des Kindes: Ein
führung, Rundfrage uſw.“. 7,30--8 Uhr: Geheimrat Prof. Dr. Branden-
burg von der Univerſität Leipzig. 1. Vortrag innerhalb der Vortragsrethe:
„Die franzöſiſche Revolution“.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig. 8,15 Uhr: Kleine
Künſtlerſpiele. Mitwirkende: Marting Otto-Morgenſtern vom Alten Theater
(Rezitation), Gertrude Weber- Bauer (Geſang), Hans Zeiſe-Gött vom Alten
Theater (Rezitation), Karl Keßler (Humoriſtiſches) und die Rundfunk
hauskapelle.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr:
Beethoven- Abend. Mitwirkende: Robert Bröll (Tenor), Dresdener Streich-
quartett (die Herren: Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler). Am
Röniſch: Theodor Blumer. 1. Sonate für Cello und Klavier, Op. 69
(A-Dur): 1. Allegro ma non tanto. 2. Scherzo allegro molto. 3. Adagio
cantabile. 4. Allegro vivace. 2. Liederzyklus an die ferne Geliebte: a) Auf
dem Hügel: b) Wo die Berge; c) Leichte Segler; d) Dieſe Wolken; e) Es
kehret der Maien; Nimm ſie hin; Robert Bröll. 3. Streichquartett, Op 59,
Nr. 1 (F-Dur): 1. Allegro. 2. Allegretto vivace e ſempre ſcherzando.
3. Adagio molto e meſto. 4. Allegro (ruſſiſches Thema).

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Spvortſunkdienſt
Darauf Tanzmuſik bis 11.30 Uhr, ausgeführt von der Leipziger Rund

funkhauskapelle.

Die „C. T.-Lichtſpiele“, Große Ulrichſtraße und Riebeck-
platz haben einen Schlager, deſſen An hungatvaſt bis zum
7. Oktober durchhalten dürfte: „Die freudloſe Gaſſe“.
Georg Bettauers bekannter Roman bildet die geeignete Grund
lage für einen Großfilm aus jenen fürchterlichen Tagen, indenen auch in Wien zugunſten des internationalen Großkapitals
das Schurkenſtück der Suſlatton vor ſich ging und das Volk um ſein

ſauer verdientes Vermögen kam. Es war dort nicht minder
ſchlimm als bei uns, und es hat ſchon Se erheblichen Reize die
Nöte von damals mit ihren wilden Gegenſätzen zwiſchen Ver
armung und Praſſerleben einmal in künſtlerich geſchauten
Lichtbildern zumal hier die elementarſtenMotive menſchlichen Handelns in ſehr geſchickter Weiſe in den Jn-
flationsrummel verwoben ſind. So ſchafft z. B. die Liebe
mehrerer junger Mädchen zu ein und demſelben jungen Herren
Höhepunkte des Glückes wie des Unheils, bewirkt ein Sichfinden
und einen Mord. Die großen Salons der Geſellſchaft tun ſich

Halleſche Gedenktage
Am 30. Sept. 1863 erfolgte in der Stadtverordneterwerſamm-

lung der erſte Anſtoß zur Erbauung eines Waſſer-
werks für die Stadt lle (bei Beeſen).

Am 30. Sept. 1865 ſtarb der Bildhauer Profeſſor Heidel, der
Schöpfer des Händeldenkmals und Ehrenbürger der
Stadt Halle.

Am 30. Sept. 1870 erö Direktor Gumtau die Winter
ſpielzeit des ttheaters mit einer Vorſtellung zum
Beſten der Verwundeten, denen er übrigens den gan-
zen Winter hindurch freien Eintritt zum Theater
ewährte.

Am 1. Oktober 1840 wurde das neuerrichtete Poſtgebäude in
der Gr. Steinſtraße in Benutzung genommen. Aus An-
laß der Erbauung dieſes Poſtgebäudes ward die bis da
hin verſchloſſen geweſene und durch Einbauten und An
pflanzungen beengte Feuerſchlippe zwiſchen dem Karzer
plan und der Gr. Steinſtraße geöffnet und unter dem
Namen „Poſtgaſſe“ für den Verkehr hergerichtet.
Oktober 1852 erfolgte die Verlegung der Kgl. Oberpoſt
direktion von Merſeburg nach Halle.
Oktober 1891 erhielt Dorf Diemitz, das in kirchlicher Be
ziehung bisher ein Filigl von St. Ulrich in Halle war,
eine eigene Pfarrſtelle.
Oktober 1905 wurde das Zivilgerichts-Gebäude in der
Poſtſtraße eingeweiht.

Am 1.

Am 1.

Am 1.

Dereinsnachrichten
Die Auſnahme von Mitteilungen unter dieſen Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Freitag, den 2. Oktober, Hindenburgfeier der Partei. 2,30 Uhr nachm.
Umzug der Jugend vom Johannisplatz nach dem Thaliafaal. Dortſelbſt
Filmvorführungen. Abends 8 Uhr große Feier für die Erwachſenen. Vor
führung von Hindenburgfilmen. Die Feſtrede hält der deutſchnationale Land
tagsabgeordnete Pfarrer Koch- Berlin. Soſort Eintrittskarten beſorgen.
Kein Mitglied darf an dieſem Tage fehlen.

Sonnabend und Sonntag, den 10. und 11. Oktober, Kreisparteitag in
Sonnabend, abends 8 Uhr Deutſcher Abend im Thaliaſadl, unter

Mitwirkung der einzelnen Gruppen. Sonntag nachmittag 3 Uhrt große
öffentliche Verſammlung. Redner: Reichs- und Landtagsabgeordneter
n Näheres über den Kartenverkauf wird noch bekannt
gegeben.

Deutſchnationale Beamtenſchaft. Unſere nächſte öffentliche
findet am Donnerstag, den 8. Oktober 1925, abends 8 Uhr
Hirſch“ ſtatt. Reichstagsabgordneter Harmony Berlin ſpricht. Eintritt
30 Pfemnig. Alle Beamte ſind herzlich eingeladen. Freie Ausſprache.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 4. Oktober, Sportfeſt des geſamten Landesverbandes

in Halle. Der Führer erwartet, daß am Sonntag alle Stahlhelmer, ohne
Ausnahme, zur Stelle ſind. Entſchuldigungen für dieſen Sonntag gibt es
nicht. Niemand darf fern bleiben. Eine genaue Kontrolle wird ſpätere
Maßnahmen gegen ſäumige Kameraden rechtfertigen. Sonnabend, den
4. Oktober, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ Begrüßungsabend.
Auch Angehörige haben Zutritt. Einlaßkarten für Sonnabend und Sonntag
für die Rennbahn ſind bei Rühl, Poſtſtraße 11, Eichen, Riebeckplatz, Enders,
Ludwig Wuchererſtraße, und Sporthaus Naumann, Gr. Ulrichſtraße, zu
haben. Baldige Abholung iſt dringend vonnöten. Die Karten vom Vorjahre
haben keine Gültigleit mehr.

Bezirk Nord-Oſt. Freitag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“ Bezirksverſammlung. Letzte Einteilung zum Sportfeſt.
Alle Kameraden werden gebeten, zu erſcheinen.

Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei.
den 2. Oktober, abends 8 Uhr findet im oberen Saal des

„Stadſchützenhauſes“ unſere Hindenburg-Geburtstagsfeier ſtatt. Die

Halle.

Verſammlung
im „Goldenen

at Herr Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz Berlin Kbernommen. Es wirt
erner mit: Frau Elſa Rochel- Müller und Herr Fritz Günzel vom Siagdt

theater, Herr Karl Thiele, Hall. Stadtſingechor (Dirigent: Herr Chordireltot
Karl Klanert), Hall. Bergkapelle (Leitung: Herr Muſikdirekttor Hans T
mann), Mitglieder der ugendgruppe. Die Mitglieder werden nochmals
gebeten, die Programme zu einem Vorzugspreiſe bis 30. September
zuholen, da wir nur dann für Plätze garantiren können. Vorverkauf im

Rud. Weibezahl. Leipzigerſtr. 66, Haus der Deutſchen
Volkspartei, Gr. Steinſtr. 37, Geſchäftsſtelle des Ortsvereins. Landwehr.
ſtraße 3 J. Wir bitten unſere Mitglieder, ſich an dieſer Veranſtaltung
recht zahlreich zu beteiligen.

t

e v d Offiziers verbänede: (D. O. B., M. O. g
O., R. O. B.). Freitag, den 2. Oktober gemeinſamer, einfache

Geburtstages des Herrn Reichspräſidenten, 8,15 Uhr
im „Stadtſchützenhaus“. Zahlreiche Beteiligung (nur Herren) wird erwartet

Volksbühne. Für die nächſten ſieben ſtädtiſchen Sinfonie-
Konzerte beſteht noch Abonnementsmöglichkeit auf die Hauptproben, die
Z. mäßig Sonntag vormittag um 11 Uhr ſtattfinden. Es werden
Plätze in drei verſchiedenen Preisgruppen abgegeben. Da nur eine be
ſchränkte Anzahl von Karten zur Verfügung ſteht, bitten wir
Einzeichnung. Das nächſte Konzert findet am 25. Oktober ſtatt. Die
lieder der Konzertgemeinde bitten wir, die zweite Rate bis zum 10. Oudber
n der Geſchäftsſtelle zu zahlen. Neuanmeldungen für das Stadttheater und

die Kammerſpiele werden noch entgegengenommen täglich von 9—1 und
3--5 Brüderſtraße 14. Telephon 3479.)

Spielwarenhaus

N. D
Bierabend zur Feier des

WDekfter bers cfit
Eigener Hrahtbertcht unſerer Schriftleltung,

Wetterdie r der Halleſcher Zetzun g.
Vorausſichtliche Witterung am 1. Oktober: Fortdauer der

herrſchenden Witterung, Nachtfroſtgefahr.
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auf neben den „intimen Räumen, in denen man ſich ungeniert Feſtrede abamüſiert.“ Und manches Mädel aus beſſerer Familie ſoll da 7
mals durch den Hunger zum Mitmachen gezwungen worden Jann eaehe feh ins Stadttheater een m u De Wrclet“ dir*, Qechiering. wert anno wontan diente Unttnoch donverrteg freſtag Fonnedere R un a: OWedlos. henen oheddetech guon
Alſo ein doppelt feſſelnder Film Erſte Kräfte ſtellen ihn vor 7 u i -10 72, -10 n 47 r Strefflich dar, die Aufnahmen ſind ausgezeichnet, häufig rein bild- e e e C an h i3 ork.vafr er dar Wege L Lob. e W n Dr nohige Urzuftährangyj (rr un e h Sturm. Die Pfelle Regen et
mont“ liefert darauf mi r önheit ſeiner Natur und ſeiner z udith em VWinde. Die eingezeichneten Linien (Isodoren) verdinHeilmittel eine de e Abwechslung, die ebenfalls äreml ten Johanna riezehübel froubadour den. die Orte mit gleichem lufteruck. die neben a ne
manchen Beſucher anlocken wird. p. stehenden Zahlel qeben die Lufttemperaur an

Fügung Erleichtert atmete Herr Eipen auf. Die Diele war durch- Gelaſſen ſchritt der Gutsbeſitzer Schlender nach der Tür,
wärmt; wie wohl das tat! Das Waſſer rann ihm am Leibe ging hinaus in die Nacht, um ſeinen Vogt zu wecken. Sah mit

Novelle von Horst Bodemer
Jn den Wäldern, tief in der Nacht, bei einem tollen Regen

wetter, blieb der Kraftwagen plötzlich ſtehen. Der Lenker ſprang
vom Sitz, machte ſich am Motor zu ſchaffen, vergebens. Der Be-
ſitzer kletterte aus dem Wagen, ſchimpfte. Der Lenker zuckte ge
laſſen die Achſeln.

„Wir bringen den Motor hier nicht wieder in Gang, Herr
Eipen!“

„Ja, zum Donnerwetter, wo ſind wir eigentlich? Die
Strecke bin ich heute früh zum erſtenmal gefahren!“

Der Lenker hielt die Karte an die Laterne.
„Da ungefährl Etwa zwei Kilometer von hier iſt ein

Gutshof oder eine O a eingezeichnet! Wir
müſſen Vorſpann haben! Hoffentlich läßt ſich in einer Scheune

Motor wieder in nung bringenl“
„Bleiben Sie beim Wagen, ich will mein Heil verſuchen!“
Der Fabrikbeſitzer Eipen, ein älterer Herr, mußte gegen den

Sturm ankämpfen, der Regen klatſchte ihm ins Geſicht. Man ſah
die Hand nicht vor den Augen. Morſche Aeſte brachen mit lautem
Knall vor den Bäumen, die Landſtraße glich h
Pfützen. nach nzig ritten quietſchte das Waſſer in
den t n. Was half es? hatte heute ein gutes Geſchäft
mit Amerikanern abg ſſen. Auf dem Poſten war er ge-
weſen Da i man auch die unangenehmen Beigaben, wie
dieſe Wanderung durch Wind und Wetter. Gut, daß er eine
Taſchenlaterne bei ſich hattel!l Sonſt wäre er wahrſcheinlich ſchon
in den Bach geſtürzt, der neben der Straße dahinſ 8 Nach
einem Marſch von etwa einer Viertelſtunde trat der Wald zurück,
das Tal weitete ſich, rechts und links lagen Felder und Wieſen.
Jhm war's, als ſähe er vor ſich ein Licht dann und wann auf-
blinken Nach einer weiteren Viertelſtunde ſtand er vor einem

eſchloſſenen Hoftor. Hunde bellten ihn an. Er reizte ſie noch!m Hauſe da drüben waren im Erdgeſchoß und im erſten Stock

ein paar Fenſter erleuchtet. Wenn die Hunde ſich wie toll ge
bärdeten, würde ſchon jemand kommen und nachſehen.

Herr Eipen hatte ſich e geirrt. Eine große Stallaterne
in der Hand, kam jemand die Freitreppe des Herrenhauſes herab
auf das Hoftor zu. Eine Baßſtimme rief durch den Sturm:

„Wer iſt da?“
Hoch wurde die Laterne gehalten, ihr Lichtſchein traf den

Fabrikbeſitzer. Der antwortete
n habe Unglück mit meinem Kraftwagen gehabt und bitte

um Hilfe.“
Ein h Fluch war die Antwort. Der alte Mann,

wahrſcheinlich der Beſitzer dieſes Gutes, drehte ſich um und ließ
den Fremdling vor dem geſchloſſenen Hoftore ſtehen.

Ja, was nun? Herr Eipen rief hinter ihm her, man möge
ihm doch wenigſtens ſagen, wo er in der Nähe Hilfe bekommen
könne, aber der Sturm riß ihm die Worte vom Munde.

Schon ſtand der Kreis auf der Freitreppe. Die Hunde bell
ten wieder wie toll, der nächtliche Bittſteller ſchien ſich nicht ent
fernen zu wollen. Wenn er das Hoftor aufmachte, packten die
Köter zu, hielt er ſie nicht zurück. Eine Wut hatte er ſchon immer
auf die rückſichtsloſen Leute in den a Dagen gehabt, heute be-
ſonders. Wenn er den Kerl erwiſchte, der Der Gutsbeſitzer
dachte den Satz nicht bis zu Ende. Bei ſolchem Wetter jagte man
keinen Hund auf die Straße, und da oben rang ſein letzter Sohn,
zwei hatte der gefreſſen, vielleicht mit dem Todel Da
ging er wieder zurück zum Hoftor, ſchloß auf.

„Zurück, Hektor! Zurück, al Zu--rück!
Kommen Sie nur, die Hunde tun Jhnen nichts, wenn ich bei
Ihnen binl“

herunter, quietſchte bei jedem Schritt in den Stiefeln.
„Jch bin Jhnen ſehr dankbar für die Aufnahme und möchte

mir doch noch eine Bitte erlauben: Könnte ich wohl Vorſpann für
meinen Kraftwagen haben? Er ſteht ungefähr zwei Kilometer
von hier im Walde. Jrgendeine Kleinigkeit iſt nicht in Ordnung!“

Die Hände auf dem Rücken, den Kopf geſenkt, ging der Herr
a Gutes hin und her. Dann blieb er vor dem nächtlichen Be
ucher ſtehen, ſah ihn ſtarr an. Die Hand fuhr in den grauen

ollbart, klatſchte zehn Sekunden ſpäter wieder mit der anderen
auf dem Rücken zuſammen. Ein tiefer Atemzug.

„Da oben liegt mein letzter Sohn von dreien, an einer
ſchweren Gehirnerſchütterungl Ritt heute morgen vergnügt
weg, auf einem jungen, noch halb rohen Pferdel! Ein Kraft-
wagen fuhr an ihm vorbei in toller Fahrt! Der Fuchs ſcheute,
nahm meinem Sohne die Hand, in einer ſumpfigen Wieſe brach
das edle Tier eine Feſſel. Es mußte erſchoſſen werden! Mein
Sohn wurde aus dem Sattel geſchleudert, flog mit dem Kopfe
gegen einen Weidenſtumpf

Dem Fabrikbeſitzer Eipen zitterten die Knie, er mußte ſich
ſetzen. Stotterte:

„Um um welche Zeit war das denn?“
„Gegen acht!“
„Da bin ich die Strecke gefahren! Jch hatte es eiligl Es

handelte ſich um einen großen geſchäftlichen Abſchluß! Ver
zeihen Sie, in der Aufregung vergaß ich, mich Jhnen vor-
zuſtellen!“

Kaum war das geſchehen, mußte ſich auch der Beſitzer des
Gutes ſetzen. Mit beiden Händen hielt er ſich den Kopf. Zu
ſammen krampften ſich die Hände zu Fäuſten. Und dann ſtieß
er die Worte heraus:

„Meinen Jungen kennen Sie ſehr genau, ich heiße Schlen
derl Sie ſind auf dem Eichenhof Und dann ſchrie er
den Fabrikbeſitzer an: „Meine Not habe ich gehabt, Kurt über das
letzte Jahr zu bringen. Warum? Weil dem Fabrikbeſitzer
Eipen mein letztes Kind nicht gut genug war zum Schwiegerſohn!Ein Mann, der ſich vor'm Feinde währt hat, ein tüchtiger Land

wirt und ein anſtändiger Kerl vom Scheitel bis zur Sohle! Und
Jhre Tochter hat ihn lieb Herr, wiſſen Sie, was ich tun
ſollte? Sie mit meinen Hunden vom Hofe hetzen! Jhr Wagen

geweſen ſein, der nun auch das Unglück noch angerich-
te t

Die flachen ände ſtemmte der Fabrikbeſitzer auf denTiſch, ſchraubte ſich e

„Dann freilich Eine Verkettung von unglücklichen Zu
fällen Was r man da antworten? Unter dieſen Um-
ſtänden darf ich' hnen nicht verdenken, Sie verweigern mir
Gaſtfreundſchaft und Hilfel“

Ein kurzes Zögern; Herr Eipen wollte ſich umwenden und
nach der Tür gehen, der Sturm heulte gerade wieder wie toll
um's Haus. Da reckte ſich die Hand des Gutsbeſitzers aus,
krampfte ſich an der Schulter in den naſſen Mantel ſeines
Gaſtes.

„Zufall, ſagten Sie? Zu--fall? Nein, Herr
Fügung! Jch weiß das beſſer als Siel! Denn ich bin ein be
ſinnlicher Bauer, minderwertig vielleicht in Jhren Augen, und
Sie ein großartiger Geſchäftsmann, dem alles nicht ſchnell
genug gehen kann! Es hat ſo fein ſollen! Jch beug
mich unter die Fügung! Jetzt weck ich meinen Vogt, er ſoll
mit einem Geſpann Jhren Wagen herholen! Und dann trag
ich Jhnen aufl! Meine Frau wacht oben bei meinem Sohne
Es ſteht ſchlimm! Morgen früh kommt ein Profeſſor von der
Univerſität! „Willkommen!“ kann ich nicht ſagen, aber
meiner ſind Sie ſicher

uſammengekniffenen Lippen hinauf zu den beiden erleuchtetendenen hinter denen ſein letzter Sohn lag, ſeine Frau
r achte

Den Kopf in die flache Hand geſtützt, ſaß der Fabrikbeſitzer
Eipen da. Nicht mehr der kühl rechnende Geſchäftsmann, ein
Menſch, dem das Herz ſchneller zu ſchlagen begann. Möglich
war's ſchon, daß es zwiſchen Himmel und Erde Dinge gad,
denen ein „beſinnlicher“ Bauer eher näherkam als ein Fabrik-
beſitzer, der in dieſen Zeitläuften ſich abhetzen mußte, um nicht
unter die Räder zu geraten. Es wurde viel und leicht mit
unter verdient, es konnte aber auch viel alles über Nacht
verloren werden! Kurt Schlender, der auf dem Gute eines
Geſchäftsfreundes kürzere Zeit tätig geweſen war, hatte ihm ja
ganz gut gefallen. Aber als Schwiegerſohn wollte er einen
Kaufmann haben, der ihm einen Teil des Kleinkrams von den
Schultern nahm. Und Herr im Hauſe war er immer geweſen,
für weichere Regungen beſaß er wenig Verſtändnis! Da hatte
er kurzen Prozeß gemacht, als der Kurt Schlender um die Hand
ſeines Mädels angehalten hatte! Und nun? Und nun
Zufall Fügung? War's nicht doch nur ein Spiel mit
Worten Wenn er der Gutsbeſitzer Schlender geweſenwäve, wie hätte er ſich wohl unter ſolchen Umſtänden verhalten?

Er, der Herrenmenſch!
Da kam Herr Schlender wieder, ſagte kein Wort. Schob

ein paar Buchenſcheite in den großen Kachelofen. Trug dann
Speiſe und Trank auf.

„Aber, mein Verehrteſter“
Nur die Mundwinkel des Greiſes zuckten, dann ging er

auf den Fußſpitzen die Treppen hinauf zu ſeinem Sohn.
Die Hunde bellten. Pferdegeklapper auf dem Hofe. Dann

Stille.
Der Hausherr kam wieder.
„Schhäft wie ein Toter! Aber langen Sie, bitte, zu!l“

Ein paar Biſſen genoß der Fabrikbeſitzer. Jeder würgt?
ihn am Halſe.

Und wieder bellten die Hunde. Die Laternen des Kraft
wagens leuchteten grell auf.

„Kommen Sie, Herr Eipen!“
Jn einer Scheune wurde der Motor bald wieder in Gang

„Herr Schlender, ich danke Jhnen! Und wünſche Jhrem
Sohne baldigſt völlige Geneſungl Ich ſage: Auf Wiederſehen!

Die hingehaltene Hand überſah der Gutsbeſitzer. Aber ein
ganz klein wenig nickte er. Ueber ſeine Lippen kam kein Wort.

Am nächſten Nachmittag fuhr der Kraftwagen wieder auf
den Hof. Ein junges Mädchen ſtieg aus. Rote Flecken brannten
ihm auf den Wangen.

An der Haustür ſtand der Gutsbeſitzer Schlender.
„Jch bin die Jnge Eipen! Wie geht es Jhrem Sohne

Zur Pflege bin ich gekommen, wenn Sie es erlauben!“
Da nahm der alte Mann die IJnge Eipen bei der Hand.
„Recht ſo, mein Kind! Der üÜnfall iſt noch glimpflich ab

gelaufen! Mein Sohn iſt wieder bei Beſinnungl Es wir
nun hoffentlich kommen, wie es kommen ſolll Jhr werdet
jetzt wiſſen, daß es eine Fügung gibt, die von oben kommt
Das iſt gut ſo, da werdet ihr euer Leben auch aufbauen auf
feſten Grundel“

Den Blondkopf ein wenig geneigt, ein Strahlen in den
blauen Augen, überſchritt Jnge Eipen an der Hand von
Schlenders Vater zum erſten Male die Schwelle, über die ſie
einſt gehen würde als Hausfrau und Mutter ein Leben ham



Ah

5

er Tür,
Sach mit
zuchteten

ie Frau

ikbeſitzer
tnn, ein
Möglich

ge gas,
FabriFabril-

m nicht
cht mit
r Nacht
te eines

ihm ja
einen

geweſen,

)a hatte
ie Hand
n?
el mit

eweſen

halten

Schob

g dann

Das mitteldeutſche Stahlhelmſportfeſt
Im Regierungsbezirk Halle Merſeburg und den anderen

rten Bezirken wird am Sonntag die ſtärkſte und ge
ſchlo enſte, aber auch erfolgreichſte vaterländiſche Organiſation,
der Stahlhelm, ſeinem erſten Sportfeſt antreten. Die
Rennungen ſind ſo zahlreich eingegangen, daß mit einer ſehr

n ucherzahl in Halle zu rechnen iſt. Bekannte Perſön
iten aus dem Weltkrieg, an der Spitze Generalfeld

narſchall von Mackenſen, werden in Halle weilen, um
die körperliche Leiſtun W der alten Soldaten zu be-
wundern. Die ſ. t ttkämpfe ſind ſo aufgezogen, daß

von Stahlhelmern, Jungſtahlhelmern und Scharnhorſt
lern gleichzeitig ſtarten. Die Gepäckmärſchler, die an ver
chiedenen en des Bezirks zum Marſch auf Halle antreten,

gemeldet in der Stärke eines Feldregiments, die Radfahrer
Stärke von 500 Mann. Großartig werden die Bilder ſein,wenn dieſe Maſſen am Sonntag ſchen 12 und 2 Uhr auf der

halleſchen Rennbahn einrücken. Freiballons werden ſteigen und
von Autos und Motorrädern verfolgt. An der Mitteldeutſchen
Stahlhelmſtaffel beteiligen ſich Autos, Krafträder, Radfahrer,

und Reiter. Die ten Waſſer a rvorführu igen un ie Waſſerſportler auf der Saalegondeln. z Ksbepuntt des Sporttages bilden die Stunden
am Sonntag von 12--2 Uhr, wenn alle Teilnehmer eintreffen.
Am Nachmittag findet der Anmarſch ſämtlicher Stahl mee

Die Ortsgruppe Halle führt Freiübu vor. AlsWie ſind Plaketten, Kränze und Diplome vorgeſehen. Oberſt-
leutnant Dueſterberg wird ſpreen. Nach dem Sportfeſt findet

auf den Peißnitzwieſen ein großer Feldgottesdienſt ſtatt, dem
der Umzug durch die Stadt folgt.

Es wäre zu wünſchen, daß die geſamte national
geſinnte Bevölkerung Mitteldeutſchland s an
dieſem großen vaterländiſchen und ſportlichen Ereignis regen
Anteil nimmt und dies durch ſtarken Beſuch der Rennbahn am
Sonntag zum Ausdruck bringt. Für Tauſende wird am 4. Okt.
das Ziel Halle ſein.

Kreioſeſt des Ev. Bundes
Kloſtermansfeld, 29. September.

Am SEonntag, den 27. September, veranſtaltete der Kirchen
kreis Mansfeld im größeren Stil ein Kreisfeſt des Ev. Bundes
in Kloſtermansfeld. Der Beſuch war trotz des naſſen und
kalten Wetters ſo ſtark, daß außer in der Kirche noch an zwei
Stellen, in der mit Grün veich ausgeſchmückten Reitbahn des
nebenanliegenden Domänengutes und in einem Gaſthausſaal
Cottesdienſt gehalten werden mußte. Jn der ebenfalls feſtlich
geſchmückten Kirche hielt die Feſtpredigt Herr Generalſuper-
intendent D. Schöttler. Die Krieger- und Landwehrvereine
ſowie die vaterländiſchen Verbände aus der Umgebung waren
in großer Zahl erſchienen. Abordnungen mit Bannern und
Fahnen umſtanden den Altar. Jm Kirchenraum waren alle Plä
bis auf die hohen Emporen und ſämtliche Gänge dicht gefüllt.

itchenchor und Sologeſang verſchönten den Gottesdienſt.
Nach der kirchlichen Feier ordnete ſich ein großer Feſtzug

mit mehreren Muſikkorps nach dem Lutherſtein, wo Herr
Pfarrer Lohmeyer aus Siersleben die zahlreich verſammelte
Nenge in packenden Worten aufrief zur Mitarbeit an den
hohen Aufgaben, die dem Proteſtantismus in der Gegenwart
geſtellt find. Jn der auf dieſe Kundgebung im Saale des
„Heutſchen Kaiſers“ ſtattfindenden Feſtverſammlung nahm zu
nächſt Herr Superintendent Schultze das Wort und brachte den
Wunſch zum Ausdruck, daß aus der Feier der Name deſſen
herausklingen möge, der der Grundſtein der chriſtlichen Kirche
ſei: Jeſus. Darauf hielt Herr Pfarrer Henze-Gütz bei Lands-

einen Vortrag über das Thema: „Römiſch-katholiſch
Gegenwartsphantaſtik und evangeliſche Nüchternheit“. Pfarrer

Aus Mätteldeuntſchland
2. Beilage zur Halleſchen 5eitung Domnerstag, I. Oktober 1925

Dr. Trommsdorf folgte mit einem Vortrag über das Thema:
„Welche Gefahren drohen dem deutſchen Vaterlande und dem
evangeliſchen deutſchen Hauſe unter beſonderer Berückſichti
gung des in Bayern abgeſchloſſenen Konkordats mit der katho
liſchen Kirche.

Zum Schluß forderte Herr Generalſuperintenden
Schöttler dazu auf, die Arbeit des Evangeliſchen Bundes,

der ſich die Wahrung der uns anvertrauten proteſtantiſchen
Güter zur Pflicht gemacht hat, treu und tatkräftig zu unter
ſtützen. Die Poſaunenchöre von Aſchersleben und Mansfeld, der
Männerchor FrohſinnSiersleben und der Kinderchor Kloſter
mansfeld haben bei der Verſchönerung des ganzen Feſtes mit
gewirkt. Die uns durch die Reformation ne Gabe des
reinen Evangeliums und die damit verbundene Verpflichtung,
mit dem anvertrauten Pfunde recht umzugehen, beides iſt uns
auf dem Bundesfeſt erneut vor die Augen geſtellt worden. Der
evangeliſche Chriſt darf ſich dankbar des koſtbaren Beſitzes
ſeiner Kirche allen Anfeindungen zum Trotz freuen. Seine
hohe Verantwortung liegt darin, daß der koſtbare Schat de
Evangeliums nur in immer wieder ſich erneuernder perſön
licher Hingabe des Lebens an die Ziele Gottes innerlich an
geeignet werden kann.

a 7 u S e werS erdeſtunde. verga nd in u mOrte die Erntefeſtfeier ſtatt. S Gottesdienſt trug einen be
ſonderen feierlichen Charakter. Galt es doch, nicht nur Gott für
die verhältnismäßig günſtige Grnte dieſes Jahres mit Her,en,
Mund und Händen zu danken, ſondern auch dem langjährig r
wirkenden Ortspfarrer, Herrn Konſiſtorialrat Zeller, der nach
26jähriger treuer Tätigkeit in der hieſigen Gemeinde ſeine letzte
dienſtliche Predigt in unſerer Kirche hielt, Lebewohl zu ſagen.
In der feſflich geſchmückten Kirche hatte ſich der größte Teil der
Gemeinde zu dieſer Feierſtunde eingefunden. Allen Zuhörern
S die eindrucksvolle Abſchiedspredigt tief zu Herzen. Am
Schluß der Feier ſang der Männergeſangverein Kütten-Dr b
ſeinem ſcheidenden Mitgliede, dem Seelſorger der beiden Ge
meinden, die ergreifende Motette „Zum Abſchied von B. Klein,
die einen tiefen Eindruck hervorrief. Am nächſten Sonntag
wird ſich Herr Konſiſtorialrat Zeller von der Filialgemeinde
Drobitz verabſchieden. Der Scheidende verläßt vorausſichtlich am
1. Dezember unſern Ort, um nach Halle a. S. überzu
ſiedeln. Ueber eine Neubeſetzung der hieſigen Pfarrſtelle iſt noch
nichts bekannt.

s. Brehna, 29. Sept. (Jahynenweihe der Wehr
wolf-Ortsgruppe Zaaſch.) Sonntag früh fand in
Zaaſch die Fahnenweihe der Wehrwolf-Ortsgruppe Zaaſch bei
reicher Beteiligung der Nachbarverbände ſtatt, nachdem Sonne
abend abend eine Nachtübung vorangegangen war. Die Feſtrede
hielt Herr Doktor Eisler-Brehna, während der Weiheakt von
Herrn Paſtor Erhardt-Czernitz vorgenommen wurde. Der
e Teil wurde von der Wehrwolf Kapelle aus Halle
ausgeführt.

k Torgau, 29. September. (Gin trauriger Un
glücksfall) ereignete ſich am Sonnabend vormittag in dem
bei Torgau gelegenen Dörfchen Rehfeld. Der älteſte, fünfjährige
Sohn des Landwirts Wilhelm Süptitz erſtieg, während die
Eltern auf dem Felde beſchäftigt waren, den eiſernen Maſt der
Hochſpannleitung. Er kam mit dem Draht in und
erlitt dadurch an der linken Seite und auf dem Kopfe and
wunden. Auf ärztliche Anordnung wurde das Kind dem Tor-Kranlenhaufe zugeführt. Ein Ueberfall wurde auf einen

ilenburger Reiſenden, welcher noch ſpät abends auf ſeinem Rade
den Annaburger Forſt paſſierte, von 3 Männern ausgeführt.
Die Männer, welche ſich als Zigeuner entpuppten, forderten das
Rad des Reiſenden. Als der Ueberfallene nach ſeiner Sattel

h begrüßenswerten Beſchluß gefaßt

taſche faßte, und ihnen unerſchrocken einige drohende Antworten
urief, ergriffen ſie in der Annahme, der Reiſende richte einRevolber auf ſie, die Flucht. Der Beherzte ſah ihnen lachend

nach, er hatte gar keine Waffe bei ſich.
k Aſchersleben, 29. September. (Von der Trans

miſſion erfaßt.) Der in der Wolfener Farbenfabrik be
ſchäftigte Arbeiter Rupprecht von hier kam bei Reinigungs
arbeiten einer Transmiſſion zu nahe, die ſeine Schürze mit der
Welle erfaßte und den Unglücklichen mehrere Male herum-
ſchleuderte. Ein Schädelbruch führte den ſofortigen Tod herbei.

K Froſe, 29. September. (Großes Hafenſterben
im Harzvorlande.) Jn den Feldfluren des nordöſtlichen
Hargzvorlandes iſt in den letzten Wochen ein großes Haſen-
ſterben beobachtet vorder welches beſonders unter dem aus-
gewachſenen erſten Wurf reiche Opfer fordert. Das häufige
Vorkommen und die gert Verweſung der Kadaver gab
hier Veranlaſſung, daß tote 77 zur Unterſuchung demBakteriologiſchen Inſtimt der anhal 1 Kreiſe in Deſſau über

ſandt wurden. Die Zerlegung ergab eine blutige Darm-
entzündung. Jn dem Darminhalt wurden zahlreiche Coccidien
nachgewieſen, kleine Lebeweſen, die nur aus einer Zelle be
ſtehen. Sie ſchmrrotzen im Darm der Tiere, dringen in die
Darmſchleimhaut ein und rufen Entzündungen hervor. Bei
maſſenhaftem Auftreten ſchädigen ſie den Körper durch Ent
ziehung von Nährſtoffſubſtanz und führen ſchließlich zum Tod
des befallenen Tieres. Das Haſenſterben hat den Jagdpächtern
empfindlichen Schaden zugefügt.

rl. Halberſtadt, 28. September. (Straßenüberfall.)
Ein Elektrotechniker, der nachts geruhſam den Heimweg an
trat, wurde am Fiſchmarkt von zwei jungen Burſchen um
Zigaretten und Geld angebettelt. Obwohl der Angeſprochene
den Bettlern gefällig war, ſchlugen ſie ihn mit Schlagringen
nieder, liefen dann aber davon, weil Straßengänger dazu
kamen. Der Ueberfallene lag eine Weile bewußtlos und iſt jetzt
arbeitsunfähig.

z. Treffurt, 28. Sept. (Wiedereinerder Letzken von
Mars-la-Tou 3 Mit militäriſchen Ehren wurde in Wende-
hauſen der Gutsbeſitzer Ludwig r von Scharfloh im Alter
von 82 Jahren begraben. Montag hat als Reiter in den Feldzügen
1864, 1866, i87o mitgekämpft und an dem Todesritt von Mars-
la-Tour teilgenommen. Jmmer noch erzählte der Veteran mit
warmem Herzen über jene geſichiche Acht Söhne des
tapferen Eichsfelders zogen in den Weltkrieg.

e, Naumburg, 29. September. (Alpenvetlchenſchau.)
Der Gärtner Paul Dennhardt veranſtaltete in ſeinem Stadt
geſchäft eine Alpenveilchenſchau. Sämtliche Sorten waren
eigene Erzergniſſe. Die beſcheidenen Alpenveilchen boten in den
getroffenen Prrangements einen prächtigen Anblick. Braut-

und Zimmerſchmuck ſowie e zeigten Geſchmack und Geſik er ausſtellenden Firma.
Paumbi rg, 29. September. (Verein für Heimak

geaſchichte.) Unter dieſem Namen wurde hier ein Verein
gegründet, de ſich die Pflege der Heimatgeſchichte und Weckung
der Liebe zur Heimat zu Hauptaufgaben geſtellt hat. Der Ein
ladung des Stadtarchivars Hoppe zur Gründung des Vereins
hatte eine ſtattliche Anzahl Bürger Folge geleiſtet. Die Aus
ſp war er und endete mit der Gründung des Vereins,
der ſchon am ſelben Abend über 50 Mitglieder zählte. Zum
Vorſitzenden wurde Oberbürgermeiſter Dietrich vorgeſchlagen,
zur Erledigung aller Vorarbeiten wurde eine Kommiſſion ge
wählt, beſtehend aus den Herren Kröber, Hoppe, Sieling,
Körner, Wölfer und Vogel.

x Aus Anhalt, 29. September. (Arbeits gemein
ſchaft Preußen-Anhalt.) Der Bund der anhaltiſchen
Landgemeinden hat in ſeiner am Montag im Köthener Land
bundhauſe abgehaltenen, ſehr gut befuchten Verſammlung einen

Nach einem Vortrage des
Beneralſekretärs vom S Landgemeinde Verband, der
über 20 000 Gemeinden in ſich vereinigt, iſt eine Arbeitsgemeinc zwiſchen ihm und dem eher Verbande gegründet
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Der zweite Tag im Prozeß Vogt
Marres verheddert ſich Hinzuziehung des Kreisarztes Der Staatsanwalt wird energiſch Der einfache

und ſparſame rote Landrat

Torgau, 30. September.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Zur Verhandlung ſind etwa 20 Zeugen erſchienen, die im
Verlauf der Sitzung aufgerufen und dann wieder entlaſſen
wurden, da noch keine Ausſicht für ihre Vernehmung vor-
handen iſt. Der Vorſitzende gibt im Verlauf der Verhand
lungen mehrfach zu erkennen, daß nach ſeiner Meinung der
Progeß unter Umſtänden noch Wochen dauern könne.

Bei Beginn der Beratungen ſtellte der Verteidiger des
Merres einen Antrag in Ausſicht, einen Nervenarzt hinzuzu
ziehen, der über den Gefundheitszuſtand des Merres ein Gut
achten dahingehend abgeben ſoll, daß dieſer

degenerative Vererbungserſcheinungen
zeige, willensſchwach und vor allem ſuggeſtiv beeinflußbar ſei.
Da ſei für die Bewertung ſeiner Ausſage von Wichtigkeit.
Die Vernehmung des Angeklagten Merres erſtreckt ſich auf
ſeine banktechniſche Vorbildung, die allein darin beſteht, daß er
während des Krieges ſich jn Sparkaſſengeſchäfte eingearbeitet
hat. Jm Weiteren erörterte man wieder den ganzen Fragen-
komplex des Schmidthals ſchen Geſchäftes. Der 300 000 Mark-
Wechſel, der nachher nicht diskontiert werden konnte, iſt von
Vogl und Merres unterzeichnet worden, bevor der erſtere
Kenntnis von der Rechtsungültigkeit hatte. Die kleineren Wech-
ſel ſind nach Ausſagen von Meeres zuerſt von Vogl und nach
her in gutem Glauben von Merres giriert worden. Merres
ſtützt ſich bei ſeiner Behauptung von dem guten Glauben vor
allem auch auf die Tatſache, daß Vogl die Richtigkeit des Giros
auf den Wechſeln auf eine Anfrage der Girotaſſe Potsdam
eigenhändig beſtätigt habe.

Die Feſtſtellung wendet ſich dann der Frage zu, welche
Gründe Schmidthals für die Aufnahme des Darlehns ange-
geben habe. Merres gibt an, Schmidthals habe von Betriebs-
vergrößerungen geredet. Hier hakt die Verteidigung ein und
bezeichnet das als einen Jrrtum. Jm Anſchluß hieran erklärt
Merres, er könne nicht mehr genau ſagen, welche Begründung
Schmidthals gegeben habe. Er habe ſich darüber keine Ge-
danken gemacht. Die Verteidigung gibt an, Schmidthals habe
davon geredet, er leide Mangel an Betriebsmitteln, weil er für
eine hohe Bürgſchaft hätte eintreten müſſen und weil ihm

die Reichsbank den Kredit geſperrt
Merres behauptet dagegen, dieſe Begründung habe

Schmidthals erſt bei ſpäterer Gelegenheit gegeben. Die Ver-
teidigung ſpringt ein und erklärt, die jetzigen Bekundungen
des Angeklagten Merres ſeien völlig neu, Merres habe
ſich offenbar gänzlich verheddert. Die Verteidigung erklärt die
Unſtiznmigkeiten in den Ausſagen des Angeklagten aus der
Unfähigkeit desſelben, den Verhandlungen noch weiter zu fol
gen. Der Oberſtaatsanwalt beantragt die Hinzuziehung des
Kreisarztes Dr. Buſch als Sachverſtändigen, worauf die Ver-
teidigung den Antrag auf Herbeirufung des Nervenarztes Dr.
FörſterBerlin ſtellt. Das Gericht beſchließt die Hinzuziehung
des Kreisarztes und ſetzt die Entſcheidung über den Antrag der
Verteidigung aus.

Nach dieſem Beſchluß nimmt die Verteidigung Gelegenheit,
neue Anträge zu ſtellen, in denen insgeſamt acht neue Zeugen
gefordert werden, die beweiſen ſollen, daß Merres ſich tatſäch
lich bei dem Geſchäft mit Schmidthals in jeder Beziehung zu
ſichern verſucht habe und daß er über die Lage des Schmidthals-
ſchen Unternehmens getäuſcht worden ſei. Merres gibt dann
eine eingehende Schilderung der Vorgänge der Geldbeſchaffung
und bemerkt u. a., daß dem Kreiſe Liebenwerda nicht ein
Pfennig verlorengegangen wäre, wenn der Kreis ſich nicht
nachträglich als desintereſſiert bezeichnet hätte. Es ergibt ſich
aus den Darlegungen der Verteidigung, daß in Rügenwalde
durch Merres ein Vertrag abgeſchloſſen wurde, wonach die
Stadtbank Rügenwalde Treuhänder ſein und

das ganze Schmidthals'ſche Unternehmen für Rechnung
des Kreiſes Liebenwerda

laufen ſollte. Zur Wiederinbetriebſetzung des Unternehmens
wurden 350 000 Mark als Darlehen gefordert. Der Kreis
Liebenwerda hat tatſächlich 300 000 Mark hergegeben. Die Ver-
teidigung behauptet, wenn ſpäter die Kreisvertretung ſich mit
dieſem Vertrage einverſtanden erklärt hätte, dann wäre tat
ſächlich das Unternehmen mit großem Gewinn in Betrieb zu
halten geweſen. Wiederholt legte die Verteidigung großen Wert
auf dieſe Feſtſtellung, die ſie unter Beweis ſtellen will.

Die Vernehmung befaßte ſich dann mit der Beſchaffung
von 200 000 Mark unter Hinterlegung eines Sparkaſſenbuches
bei der Kranken- und Hinterbliebenenkaſſe der Reichsbahn.
Merres hat das Sparkaſſenbuch unter unrichtigen Angaben bei
der Sparkaſſe entnommen und ſich eine Blankounterſchrift
eines Beamten beſorgt. Merres behauptet, irgendwelche per-
ſönlichen Vorteile bei den Aktionen nicht gehabt zu haben. Er
habe im übrigen immer im Einvernehmen und auf Anweiſung
des Landrats Vogl gehandelt. Er habe es auch einmal
abgelehnt,

eine ihm von Vogl zugemutete Urkundenfälſchung
zu begehen. Einen weſentlichen Teil der Erörterungen nimmt
dann die Frage der Sparkaſſenſatzungen ein. Merres gibt zu,
daß ihm dieſe nicht immer geläufig geweſen ſind, da ſie viel
fach geändert wurden. Er habe ſich auch im Jntereſſe einer
glatten Geſchäftsabwicklung nicht immer 'an die Buchſtaben der
Paragraphen halten können. Zeichnungsberechtigt im Wechſel-
geſchäft ſeien alle oberen Beamten der Sparkaſſe geweſen. Dieſe
Aeußerung veranlaßt den Vorſitzenden zu der Feſtſtellung, daß
alſo dieſe oberen Beamten jedes Wechſelgeſchäft in beliebiger
Höhe hätten machen können.

Nunmehr kommt es zu einem Zwiſchenfall. Die Verteidiger
proteſtieren gegen das angeblich bezeichnende
Mienenſpiel bei Staatsanwalt und Beiſitzern. Als Er-
gebnis der Erörterungen ſtellt der Vorſitzende feſt, daß tat
ſächlich die Möglichkeit einer Darlehnshergabe in hohem Maße
für die oberen Beamten der Sparkaſſe beſtanden hat. Hierauf
erklärt die Verteidigung, ſie halte die Sparkaſſenſatzungen für
ungültig, weil ſie nicht vom Miniſter des Jnnern genehmigt
ſeien, was nach einem alten Reglement von 1882 notwendig
ſei. Sie beantragt die Ladung des Vizepräſidenten Hausmann
vom Oberpräſidium als Sachverſtändigen.

Ein erneuter Zwiſchenfall entſteht, als der Vorſitzende
Merres befragt, ob er bezüglich des Wechſelgiros Bedenken ge
habt habe. Merres verneint das, worauf ihm der Vorſitzende

ſeine frühere gegenteilige Ausſage vor dem Staatsanwalt vor
hält. Der Angeklagte behauptet dazu, er ſei damals

nicht in der Lage geweſen, der Vernehmung zu folgen
und habe dem Staatsanwalt ausdrücklich erklärt, daß er in
das Protokoll alles eintragen könne, was er wolle, er werde
alles unterſchreiben. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß Merres
bei der heutigen Verhandlung einen durchaus klaren Eindruck
mache und ſehr ſachlich antworte. Weiter weiſt der Vorſitzende
darauf hin, daß derartige nachträgliche Proteſte gegen die Ver
nehmungsprotokolle häufig vorkämen.

Vor der Vernehmung Vogls fordert die Verteidigung die
Herbeiſchaffung von Akten der Kaſſeler Staatsanwaltſchaft, die
ſich mit einem Prozeß gegen einen Landrat befaſſen, der genau
die gleichen Geldgeſchäfte gemacht habe. Gegen dieſen ſei das
Verfahren eingeſtellt worden, er ſei ſogar ins Miniſterium
gekommen. Der Vorſitzende ſagt die Herbeiſchaffung dieſer
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Der berühmte ruſſiſche Sänger Schaljapin wird ſich vier Wochenlang in Deutſchland aufhalten und in allen größeren en

gaſtieren. Er feiert bereits in Berlin große Erfolge.
n

Akten zu. Vogl ſchildert dann eingehend ſeine Beteiligung an
dem Geſchäft mit Schmidthals. Für ihn ſei maßgebend ge
weſen, daß er gehofft hatte, die Verluſte aus der Schaden-
affäre wettzumachen. Bei der Erörterung der Beſchaffung des
erſten Sparkaſſenbuches gibt Vogl, der bisher jede Kenntnis
dieſer Sache abgeſtritten hat,

plötzlich eine völlig andere Darſtellung.
Er gibt jetzt zu, daß er das Buch an Merres gegeben hat.
Vogl ſuchte die Aeußerung des Merres zu erklären, daß dieſer
von ſeinem vorgeſetzten Landrat zu einer Urkundenfälſchung
veranlaßt worden ſei. Es habe ſich dabei nur um eine Er
örterung gehandelt über die Möglichkeit, Unterſchriften oder
Stempel zu fälſchen. Dieſe Erörterung habe gelegentlich der
Vorlage eines verdächtigen Wechſels ſtattgefunden.

Auch Vogl unternimmt einen Vorſtoß gegen den Staats
anwalt, der ihn mehrfach in einer Form vernommen habe, daß
er ſich gezwungen ſah, darüber ſeinen Verteidiger zu orien
tieren. Wenn nicht die Gefahr der ſofortigen Verhaftung ge
droht hätte, würde er die Ausſagen verweigert haben. Auf
Befragen erklärte Vogl energiſch, keinerlei perſönliche Vorteile
gehabt zu haben. Vogl beſchwert ſich, daß ſeitens der Staats
anwaltſchaft in der Anklageſchrift behauptet wurde, er habe
nach anfänglichem Leugnen den Erhalt eines Darlehns von
Schmidthals zugegeben. Er habe nie geleugnet, ſondern auf
Fragen nur zunächſt geſchwiegen.

Der Staatsanwalt beſtreitet energiſch die Richtigkeit der
Aeußerungen Vogls.

Tatſächlich hat Vogl einmal ein Darlehen von Schmidthals
erhalten und zwar, wie er angibt, zur Beſtreitung von hohen
Ausgaben, die ihm durch die Erkrankung ſeiner Frau ent
ſtanden waren. Ein zweites erbetenes Darlehen habe Schmidt-
hals nicht mehr geben können. Zum Schluß der heutigen Ver-
handlungen wurde kurz die Frage des perſönlichen Aufwandes
des Angeklagten Vogl geſtreift. Er behauptet, ſtets einfach und
ſparſam gelebt zu haben. Auch die Autoreiſen, die er mit
eigenem Kraftwagen unternommen habe, könnten unmöglich als
beſonderer Aufwand gewertet werden. Weitere Fragen des
Oberſtaatsanwalts wurden vom Vorſitzenden abgeſchnitten und
die Verhandlungen dann auf morgen vormittag vertagt.

Volkswivrſſchaſt.
Die Zuckerrübenernte im Elſaß. Jm Elſaß iſt die Zucker

rübe dieſes Jahres ſehr gut geraten und wirft Maſſen
erträge auf. Trotzdem iſt die Ablieferung bei der Erſteiner
Zuckerfabrik noch nicht ſtark, denn einerſeits ſind die meiſten
Landwirte mit der Tabakernte noch nicht fertig, und andererſeits
iſt die naſſe Witterung bei der Ernte recht hinderlich. Dieſes
Jahr wird zum erſten Mal von der Erſteiner Zuckerfabrik das
Syſtem der Kurspreiſe angewandt, das heißt, die Zuckerrüben
werden nach dem Stand des Zuckermarktes bezahlt. Den Zucker
rübenpflanzern, die ihre Ernte möglichſt früh abliefern, wird
außerdem von der Fabrik für jeden Doppelgentner eine Prämie
ousbegzahlt.

Sämereien.
(Wochenbericht der Fa. A. Metz u. Co.)

Der Verlauf des Geſchäftes war in der letzten Woche in
allen Artikeln recht ruhig und abwartend. Die Vorräte an

Sandwicken wurden faſt geräumt, ebenſo auch Saatgetreide in
den meiſten Arten ausverkauft. Rotklee kauften manche
Gegenden, in denen man mit einer Mißernte rechnet, anderer-
ſeits kamen vereinzelt ſchon Muſter von inländiſcher neuer
Saat heran, welche durch ihre ſchöne Qualität geradezu über
raſchten. Von ſonſtigen, beſonders für uns geeigneten Her,
künften war böhmiſcher und polniſcher Rotklee angeboten, in
Qualität ſehr ſchön, aber auch teuer und Abſchlüſſe dürften nur
ganz vereinzelt zuſtande gekommen ſein. Luzerne enttäuſchte
etwas in der Qualität, man hatte auf ſchönfarbige, grobkörnige
Saaten gerechnet. Die übrigen Arten fanden bei unveränderten
Preiſen keine Beachtung. Der Markt für Gräſer behjelt
ſeine feſte Tendenz, beſonders für die hochwertigen Kultur
gräſer. Aus dem Jnlande iſt das Angebot in Raygräſern recht
reichlich, in Qualität und Billigkeit den ausländiſchen üher-
legen. Rübenſaat war bei nachgebenden Preiſen in großen
Mengen angeboten. Da der Verbrauch erſt im ſpäten Früh-
jahr erfolgt, zieht man vor, ſeine Mittel in ſolchen Saaten zu
inveſtieren, welche zeitiger gehandelt werden. Notierungen:
Rotklee 95--115 Mark, Schwedenklee 74——95, Luzerne 78
Weißklee 110—182, Wundklee 75—85, Gelbklee 39—88, Wieſen
ſchwingel 85--105, Agroſtis 140--4159, Timothee 30--40, engl.
Raygras 82-40, ital. Raygras 30—86, Kammgras 160—165,
Wieſenriſpengras 195-—-200, Seradella 9-—12,50, gelbe Lupinen.
9,50--11, blaue Lupinen 7,75—--9,50, Wicken 15--16, Spörge
20--22, Peluſchken 14--15,50, Senf 34——838, Buchweizen, brau,
13--15, Buchweizen, ſilbergrau 16—-17 Mark.

Amerikanische Bärsenberichte
Funkdienst

Vew VorkK. 29. September. Not. v. 29 9. Not. v. W. 9.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vhr nachm. 29 41],0,
London (CGable Transf.). 4,84 16 4,941
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AutoPenſionat. Das Autohaus Gebr. Wurmſtich u. Co.
Zauchſtädter Straße 1, errichtet am 1. Oktober nach amerikaniſchem Syſtem
ein AutoPenſionat. Näheres im Jnſeratenteil.)
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Das Silberjubiläum des Deutſchen
Fußballbundes

Zum D. V. B.-Feſt vom 1. bis 5. Oktober in Leipzig.
Eine Bewegung, die in einer Zeitſpanne von 25 Jahren

eus den kleinſten Anfängen zu einer großen guten Körper-
ſchaft wurde, muß einen Kern in ſich bergen. Die Jdee dieſer
Kewegung iſt ja nun eine Reihe von Jahren älter, aber mit
n organiſatoriſchen Zuſammenſchluß aller bis dahin in

Fußballvereine und Verbände
en

Der Deutſche Fußballbund

und Leibesübungen
Stelle ein.

Der Chroniſt ſtellt feſt, daß dieſer Deutſche Fußballbund
am 28. Januar 19090 in Leipzig ſeine Gründung erlebte. Bis
dahin war wohl Berlin die Hochburg des deutſchen Fußball-
ſportes, wo ſeit 1890 verſchiedene Verbände verſuchten, auch
e übrigen deutſchen Fußballvereine an ſich heranzuziehen.
der bedeutendſte war der „Deutſche Fußball- und Kricketbund“,
die Jdee des Zuſammenſchluſſes ging von Leipzig aus. Der
größte Teil der damals an der Gründung beteiligten Männer
ſteht auch heute noch mitten in der ſportlichen Bewegung, die
um jemals vorausahnen konnten, daß die von ihnen ge-
ſhaffene Organiſation zu einer derartigen Größe empor-
wachſen würde. Nicht auf den erſten Anhieb war es die ge-
ſchloſſene heutige Organiſation. Mit dem Moment des
homogenen organiſierten Ganzen aller deutſchen Fußballſpieler,
ging es aber vorwärts. Der erſte Vorſitzende des Bundes war
Krofeſſor HueppePrag, der heute Ehrenmitglied des
Bundes iſt. Es wurden einheitliche Spielregeln nach dem
Ruſter der engliſchen geſchaffen und eingeführt, denen die ver
ſchiedenen Syſteme der einzelnen Verbände weichen mußten.

In den Jahren 1905 und 1906 hatte der Bund infolge von
Eegenſätzen zwiſchen Zentraliſations- und Dezentraliſations-
deſtrebungen die erſte ſchwere Kriſe durchzumachen. Jm Jahre
1907 ſtiftete der Kronprinz einen Pokal für Spiele
repräſentativer Mannſchaften der deutſchen Landesverbände
gegeneinander. Dieſer Pokal war eine wertvolle Betonung des
Einheitsgedankens im deutſchen Fußballſporte, und noch heute
ſind dieſe Kämpfe um den jetzigen „Bundespokal“ Propaganda
kämpfe erſten Stils.

Als der Deutſche Fußballbund im Jahre 1910 ſein zehn

jähriges Beſtehen feſtlich begehen konnte, gab ihm der
unaufhaltſame Aufſtieg bis zu dieſer Zeit frohe Kampfeszu-

Jahren entfaltete der Bund eine
Jahre 1911 trat in Boxhammer-

Berlin einer der fähigſten Köpfe der deutſchen Fußballbe-
wegung von der Leitung des Bundes zurück. Boxhammer hatte
mit Geſchick die oft ſehr verwickelten auswärtigen Angelegen-
heiten des Deutſchen Fußballbundes geleitet. Nachdem es dem
D. F. B. gelungen war, ſeine Stellung im internationalen Fuß-
ball-Konzern genügend zu ſichern, begann er die ſportlichen und
freundſchaftlichen Beziehungen zu den benachbarten Ländern
durch Vereinbarung von Länderwettkämpfen in ausgiebiger
Weiſe zu pflegen. Die reiche Chronik des deutſchen Fußball-
ſportes in den verfloſſenen 25 Jahren kann kaum hier in dieſem
kurzen hiſtoriſchen Rückblick genügend gewürdigt werden.

Der Weltkrieg erſchütterte auch den Deutſchen Fußballbund
in ſeinen Grundfeſten. Das Fundament hielt aber die Er-
ſchütterung aus und nach dem großen Weltgeſchehen erlebte der
deutſche Fußballſport einen ungeahnten Aufſchwung. Die
Theſe: „Körper- und Leibesübungen müſſen Allgemeingut des
deutſchen Volkes werden“ verkörpert ſich in großen Ausmaßen
beim deutſchen Fußballſporte und heute, nach einer gewiſſen
Klärung, ſieht man im Deutſchen Fußballbund 6400 Fuß-
ballvereine mit etwa 300000 Mitgliedern zu
einer imponierenden ſportlichen Macht vereint. Trotz aller un
klaren Nebenerſcheinungen, die bei einer derart rieſenhaften
Bewegung unausbleiblich ſind, bleibt der deutſche Fußballſport
in ſeinen Grundgedanken ein ernſter Faktor unſerer Jugend-
erziehung und Jugendpflege, ein Faktor für unſere Volksge-
ſundung und Volkswohlfahrt. Auf dieſes glänzende Fazit von
25 Jahren kann die deutſche Fußballbewegung ſtolz ſein.

W. Dopp.

verſicht. Jn den kommenden
großzügige Propaganda. Jm

Ende der Tennismeiſterſchaften der Weſtſchweiz
Das große internationale Turnier um die Meiſterſchaften

der Weſtſchweiz in Territet iſt am Montag beendet worden.
Jn der Schlußrunde des Herren-Einzelſpiels ſchlug der deutſche
Meiſter Froitz heim den Frankfurter Kreutzer mit 6:38,
6:3, 3:0 zurückgez. Jm Gemiſchten Doppel gelang es dem eng
liſchen Paar Mrs. Golding-Fiſher das deutſche Meiſter
paar Fr. Friedleben-Kreutzer im Endſpiel mit 9:7, 4:6,
6:1 auf den zweiten Platz zu verweiſen.

Ueberraſchungen in Hoppegarten
Einige große Ueberraſchungen verliehen dem Tage einen

beſonderen Reiz. Senſationell wirkte die Niederlage des bisher
ungeſchlagenen Lampos gegen die Oppenheimerin Odaliske im
Nuage-Rennen. Eine Rieſenüberraſchung war der Sieg der
Dreijährigen Kamſchatka im Biniou-Rennen, einem Aus-
gleich für die Mittelklaſſe. Die von Plüſchke trainierte und von
Grabſch gerittene Stute ſchlug Floree, Weſel und ein ſtarkes
Feld ganz leicht, worüber der Toto mit 11000 10
quittierte.

Ergebniſſe Robert le Diable-Rennen. 3300 Mark,
1800 Meter. 1. H. Taubes Pan Robert (Blume), 2. Gravi-
tas (O. Schmidt), 3. Rotdorn (Elflein). Tot.: 31, Pl. 15, 21, 12.

Eaſtern-Rennen. 3900 Mark, 1200 Meter. 1. W. Linden-
ſtaedts Tirano (Gabor), 2. Athalberga (O. Schmidt), 3. Donner-
wolke (H. Schmidt). Tot.: 37, Pl. 14, 13, 18. BiniouRennen.

8900 Mark, 1600 Meter. 1. M. Nuſſenows Kamtſchatka
(Grabſch), 2. Floree (Gabor), 3. Weſel (H. Schmidt). Tot.: 1100,
Pl. 150, 57, 59. Nuage-Rennen. 5200 Mark, 1400 Meter.
1. v. Oppenheims Odaliske (Varga), 2. Lampos (O. Schmidt),
3. Heiliger Narr (Haynes). Tot. 48. Ronald-Rennen. 10 400
Mark, 2400 Meter. 1. Lauws Sonnenblümchen (Varga),
2. Frohſinn (O'Neill), 8. Marduck (Olejnik). Tot.: 214, Pl. 14, 22.

Ulſter KingRennen. 3300 Mark, 1000 Meter. 1. Frhr. S.
A. v. Oppenheims Mohn (Krüger), 2. Jmpreſſioniſt (Varga),
3. Schneewittchen (Haynes). Tot. 41, Pl. 13, 21, 16. Diadu-
menos-Rennen. 2800 Mark, 2200 Meter. 1. v. Knoblochs Jm-
preſſario (Saager), 2. Sanguiniker (Teichmann), 3. Regina 2
(Varga). Tot. 189, Pl. 25, 12, 27.

vorſchau auf Hamburg- Horn

Der vorletzte Renntag auf dem Horner Moor, der neben
fünf Flachrennen auch ein Jagdrennen ſowie ein Hürdenrennen
für Dreijährige vorſieht, bringt als wertvollſte Prüfung den mit
15 000 Mark ausgeſtatteten Hanſeaten-Preis, der unſere
beſte Handikapklaſſe über den weiten Weg von 3000 Metern zu
ſammenführt. Für das Rennen gelten als vorausſichtliche
Starter: Caprivi 62 (Haynes), Theokrit 6124 (O. Schmidt), Frei
licht 61 (Zimmermann), Bajuvare 56 (Varga), Cardinal II 56
(Tarras), Träumer 55 (Torke), Coſimo 55 (Blume), Ondina 49
(Huguenin).

Unſere Vorausſagen:
2. Palü--Sonnengott. 3. Roſt--Boruſſia.
5. Bajuvare--Coſimo. 6. Salzig--Ovan.

Fünf Siegesritte an einem Tage

Eine Leiſtung, die nur höchſt ſelten einem Jockey gelingt,
vollbrachte der ausgezeichnete Oppenheimſche Stalljockeh
L. Varga am Sonntag im Grunewald. Der Ungar ſteuerte
in fünf von den ſieben Rennen des Tages den Sieger, darunter
dreimal für den eigenen Stall. Varga hat damit die Leiſtung
von O. Schmidt wiederholt, der im Vorjahre in Baden-Baden
fünf Rennen an einem Tage gewann. Jm Kampf um das dies
jährige Championat der Jockeys ſteht nach wie vor der
Amerikaner Hayh nes mit 74 Erfolgen an erſter Stelle.
Hinter O. Schmidt mit 65 Erfolgen hat ſich jetzt
Varga durch ſeine große Erfolgſerie am Sonntag mit 62
Siegesritten an die dritten Stelle vorgearbeitet Als
nächſter in der Liſte folgt Zimmermann mit 659 ge
wonnenen Rennen.

1. Per Dark--Meläantho.
4. Nicotin--Callahari.
7. Tippel--Nogulna.

Um die Winter-Weltmeiſterſchaft im Tennis
Als Hauptereignis der Rivera-Tennis-Turniere findet auch

dieſes Jahr die Austragung der Winter-Weltmeiſter-
ſchaft in Cannes Mitte Dezember unter hervorragender
Beteiligung ſtatt.

Als Hauptereignis der Riviera-Tennis-Turniere findet auch
verpflichtet A. Burke (England) und ſein Landsmann Ren-
dall, Europameiſter K. Kozeluh (Prag-Wien), der Berliner
Roman Najuch, der vorjährige zweite Sieger, und der
ſpaniſche Profeſſionalmeiſter H. Pläg, ebenſo der durch
Suſanne Lenglen bekannte Negro. Najuch hat große Aus-
ſichten, noch dazu er vorher eine mehrwöchige Reiſe in England
abſolviert, um mehrere Spiele gegen die beſte engliſche Klaſſe
auszutragen, ſo daß er beſtens trainiert und an harte Spiele

8

z
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4 Peue Mäntel und Kleider

flausch-Mäntel 9 75 Hauskleiderstoffe 0 85 Hemdentuch
aus uni und gemusterten Stoffen 0 Neter 1,25 110 s Meter. 9285 0.75
Flausch- Mäntel 17 50 Hauskleiderstoffe 1 5 Linon

0 mit Stepperei 9 2.10 168 a 80 cm, Meter. I1.10 o. 95
Winter Mäntel 1] 50 Blusenstoffe 0 75 Linonin Herrenform. aus schw, Diagonalstoff 5 schöne Streifen 1.65 0 95 0 130 cm. Meter. 1.90 1.75

Winter-Mäntel Blusenstoffe StangenleinenS aus Mouline-Flausch, neue Farben 29.50

W WVinter- Mäntel 37 50
aus prima Tuch. Fskimo

frauen-Mäntel 39 90 Neue Schotten 5 lnlettextra weit. schwarz und farblg 5 100 cm breit 8226 2.60 7 80 cm breit 1.45
J 9S Elegante Schott lnlett9 C en0 ggho ten weder 9.75 reine Wolle, 100 cm 600 600 rot, rot u. rosa gestrelft, 80 cm 1.95
2 Cheviot- leider Moderne Streifen 7 95 Inlett rot, rot und rosa gestreift

reine Wolle, extra weite Röcke e reine Wolle, 100 cm 5.26 460 o em. r e 8175 3828
Schotten- Kleider Popeline 7 90 Bettkattun 9eine Wolle, die große Mode reine Wolle, viele neue Farben 8.75 so cm 1.220 I.

i Tanz- Kleider Popeline 5 Bettkattunalle neuen Lichtfarden 26.00 19.50 o reine Wolle, gr. Farbensortiment 6.25 o m 2210 1.90

Jumper-Blusen Kips(]7 aus Kunstseide 8 50 7.50 5.90

i CTepe de chine-Blusen 15 90
28 00 19.50 o

HRallie- Saale

moderne Streifen 2.256 1.65
Moderne Schotten
für Kinderkleider 1.66 1.45

reine Wolle, nur neue Farb. 130 cm 9.00

lindener Köper-Samt
70 cm breit, gr. Farbensortiment 12.00

r u
4 Vorteile her Vorteile hietet

Unser

lIliger Oktober-Verkaufl
Kleiderstoffe

1.25

1.25 Stangenleinen

Bettzeugg.00

9.75 Bettzeug

Inhaber Johannes Hagenow

Daumwoſſaren

so cm, Meter. I. 85

130 cm 265

Kkarlert, 80 cm I.25 110

130 em. 1.95 1.75

gewöhnt, in den Kampf geht.

e 9

Damenwäsehſie

65 en n 1.50.85 Damen e Scee 2.76 2.46 1.95

1.50 Damen- Beinkleider 1 45
mit Honlsaum, offen 1.86 e

h de u 2952.45 Damen-achthemden 3.95
mit Stickerel 5.26 4.96 à
Prinzeßröcke1.25 it Stickereil 6.20 4.60

1.75 m

2.35 Wischtücher
kariert, Stück.

0.95 Handtücher ca. 50 cm breit

1.75
grau und weiß, Meter 1.10 0.96

0.95

Männerbarchenthemden

1.50

3.50

0.28

0.75

2.90

3.50

3.75

0.42 0 665

gestreift. 8.90 3.60ßarehent-Damon-Boinkleide
r

dunt gestreift und uni 425 375
Barchent- Unterröcke
schöne Streifen und uni 5000

Leipziger Str. 95
m u 3 0



aus aller Welt
Der mißlungene Alibibeweis

der Berliner Brandſtifter
Die beiden Burſchen, die kurz vor dem Brande auf dem

Grundſtück Hohenzollerndamm 111 in dieſem Hauſe geſehen
und verhaftet worden ſind, beſtreiten nach wie vor, das Haus be
treten zu haben, und traten einen Alibibeweis an, der,
wie eine Nachprüfung ergab, vollſtändig mißlungen iſt.
Dagegen iſt durch drei einwandfreie Zeugen feſtgeſtellt,
daß ſie in der kritiſchen Zeit in dem Hauſe geweſen
ſind. Nach der Perſonenbeſchreibung des Mannes mit der Augen
klappe erinnerte ſich auch ein weiterer Zeuge, dieſen Mann
auch bei dem Brande am Kottbuſer Ufer ge
ſehen zu haben, und machte hiervon dem Branddezernat
Mitteilung. Nach Abſchluß der Ermittlungen wurden die beiden
Feſtgenommenen geſtern unter dem dringenden Ver dacht,
das Feuer ſowohl am Hohenzollerndamm wie am
Kottbuſer Ufer vorfätzlich angelegt zu haben, dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt.

Frau Kuhnert geſtorben
Frau Kuhnert, die in der Autodroſchke den Freiherrn von

Krane erſchoſſen hat, iſt Montag nachmittag geſtorben, nach-
dem bereits vor einigen Tagen feſtſtand, daß ſie durch die Ver
letzungen erblindet war. Sie hatte im Laufe des Nachmittags
das Bewußtſein wiedererlangt. Der günſtige Zuſtand dauerte
jedoch nicht lange. Frau Kuhnert 8 bald wieder in Bewußt-
loſigkeit. Kurz darauf iſt ſie geſtorben.

21 Kokainhändler vor dem Gericht.
Am 3. Oktober beginnt vor dem großen Schöffengericht

BerlinCharlottenburg der Prozeß Becker und Genoſſen, in
dem nicht weniger als 21 Perſonen, darunter die größten
Kokainhändler Berlins, wegen Kokainhandels angeklagt ſind.

Königsberg Moskau in 5 Stunden
Jn den beiden letzten Tagen ſind zwiſchen Königsbergund Moskau von Flugzeugen der dem Aero Lloyd ange

ſchloſſenen Derou- Luft zwei Rekorde aufgeſtellt wor-
den. Rießner flog die 1200 Kilometer lange Strecke nach Mos-
kau in 5 Stunden 20 Minuten und brauchte auf dem Rückflug
gar nur 5 Stunden 12 Minuten. Die flugplanmäßige
Zeit beträgt 1935 Stunde. Verhandlungen über eine Weiter
führung dieſer Linie im Winter erſcheinen günſtig.

Leopold Hhabsburg, Kaufmann in Hopfen en gros
Das Amtsblatt der „Wiener Zeitung“ veröffentlicht unter

den Firmenprotokollierungen die im Handelsregiſter des
Handelsgerichts Wien am 2. d. Mts. vollzogene Eintragung der
nachſtehenden Firma: Wien, achter Bezirk, Lange Gaſſe 68,
Leopold Habsburg -Lothringen, Handel mit
Hopfen en gros, Jnhaber Leopold Habsburg-Lothringen,
Kaufmann in Wien. Leopold von Habsburg iſt 1897 in
Agram geboren, blieb mit ſeinem um zwei Jahre älteren
Bruder Rainer in Oeſterreich und verzichtete bekannt-
lich auf alle Rechte und Titel.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in China

Nach Meldungen aus Peking hat die Ueberſchwemmung
während der letzten 24 Stunden bedeutend zugenommen. Nach
der Anſicht von Fachleuten wird ſich die Hoffnung, daß die
Fluten von den Seen in SüdTſchangtun und vom Großen
Kanal aufgenommen werden, nicht erfüllen, da auch von dort
ſtarkes Anſchwellen der Gewäſſer gemeldet wird.
Die Einwohner des Ueberſchwemmungsgebietes, das zwiſchen
zwei Deichen liegt, haben den Fehler begangen, den äußeren
Deich zu durchſtechen, da ſie annahmen, daß das Waſſer auf
dieſe Weiſe abfließen würde. Der ungeheure Waſſerdruck hat

jedoch an der Durchſchnittoſtelle den Deich ganz aufgeriſſen,
daß weitere große Landſtriche überflutek wurden.

Ein Flugzeug ohne Propeller
Wie der „Obſerver“ aus London berichtet, iſt es der fzöſtſchen Regierung gelungen, einen neuen Aeroplan e

ſtellen, der lediglich durch Exploſionsgaſe ohne Motor betrieben
wird. Auf dieſe Weiſe wird es nicht nur möglich ſein, den
Energieverbrauch des Flugzeuges zu vermindern, ſondern dar
allen Dingen eine Geſchwindigkeit zu erreichen, die mit jeden
anderen Motor unerreichbar iſt. Die in der letzten Zeit ange
ſtellten LaboratoriumsVPerſuche haben dieſen Apparat ſo yver,
vollkommnet, daß man nunmehr dazu übergeht, praktiſche Ver,
ſuche damit anzuſtellen. Man berechnet, daß die Geſchwindigkeit
870 bis 880 Meilen in der Stunde, d. h. etwa ſechs Meilen
oder zehn Kilometer in der Minute, betragen würde. Die
Einzelheiten werden noch geheim gehalten, aber man weiß, daß
eine Miſchung von Gas und Luft in einer Verbrennunge,
kammer verbrannt und durch Auspuffrohre in die Luft ge
ſtoßen wird.

Amerikaniſcher „Geſchäftsgeiſt“
Sonderbare Vorfälle bei dem Shenandogah Unglück

Bei der Unterſuchung des ShenandoahUnglücks ſind wenig
erfreuliche Vorfälle zutage gekommen, die ſich im unmittelbaren
Anſchluß an den Abſturz des Luftſchiffes ereigneten. ſich
die Menge auf die Ueberreſte des Luftſchiffes ſtürzte
um Reliquien zu ſammeln, iſt vielleicht menſchlich er
klärlich. Außerordentlich peinlich berührt es aber zu hören, daß
man das Unglück auch geſchäftlich ausnutzte, während die
Leichen der 14 Opfer noch r der Abſturzſtätte lagen. So hat
ein Farmer Eintrittsgeld für ſolche Neugierigen erhoben,
die auf ſeinem Grundſtück die Reſte des abgeſtürzten Luft.
ſchiffes beſichtigten. Jnnerhalb weniger Stunden hat er an
dieſem Geſchäft 5000 Dollar verdient.

Glasschiider

Joh. Ewald,Steinweg 2

Herz U A.Harmoniums
Sprech- Apparate
schafipiatten
günstigste Teilzahlung

Luders,
Aelteste Handlun

am Platre

Altphilologe
(Nähe d. Franckeſchen Stiftung.)
erteilt billigſt Unterricht in La
tein, Griechiſch und Franzöſiſch.
Off. unter G. X. 26955 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Nachhilfe!
Beau' ſichtigung d. Schularbeiten
gründitch durch Primaner. An
gebote unter G. Y. 2656 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.
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e nur wideöſuſſeſdiſſt
ſicht ausgeſ

via zu verkaufen.

Preiswerte Jlerbst- Angebote
T

Kleider-, Kostüm-
und Mantel-Stoffe
Wollrlps, Ottoman, Epinglé, Foulé, Gabardine, Popellne, Serge,
Eollenne, Crèpe marocalne, Schotten, Kascha, Woll-Velour, Velour-
Ottoman, Velour-Rlps-Dlagonal

gen eine le

orotheenftraße 4 zt,

Kinderbet,
n für die

In Roggen
labettſtelle mit Matragte un tes auch

gendes Ange

ridrang vor
ein verhält
ſcharfe Pr

den billiger
en zeigten.
hlüſſe nach
en getätigt.

In Gerſt
ugerſte in
ig guten 9

unterzub

ing Barslet
ermäßigt.

dafer h
iſe, immerhi

erwartende
ng der ban

vett zu verkaufen. veſ
tigung 28 Uhr. Zu erftage

Kl. Ulrichſtraße
Zigarrengeſchäft.

Der gut erhaltener

Kinderwagen
und 5uglampe
für elektriſches Licht billig
verkaufen.
Lerchenfeld ſtraße 18 recht

Ankertieun

Verkuut e
von ge des Zoll

Wohnungs
Zur Anleih

FDrCMun aler Anleih

und einzelner

Möbel
gelegt iſt

Alfred Balasu

Tagen erſch
t Länder

Tischlermeister,
Geiststraße 58

Finzel-Umrer richt
in Schön- u Rundschrift,
Kuraschrift, Maschinen-
schreiben, Buchführung,
Rechnen usw. Beginn tägl.

F. Wehbmeresohn
Poststr.

Moderne
Bielefelder

Kragen
lierren- Anzug Stoffe

Crépe de chlne, elnfarbig und be-Se c en stoffe druckt, Crépe satin, Crèpe faconné

Crépe Georgette, Schotten, Lindner Velvet Pastel und dunkle Farben,
Velour Ghiffon-Damassé für Futter in großer Ausmusterung

S

e e

in größter Auswahl.

0. Bkankenstein,
Leipziger Straße 71.

Ich

w

Sprechapparate und Schall
platten aller Systeme.
Uebersichtliche reiche

Auswahl.

flano-Fiter
Lelpzigerstrasse 73.

Fuß Co. Falle Saale
Große Steinstraße 86287 Marktplatz 21

DFFOFTOTD De DIEEIA X

S t

S ſſſan

TCCCc““PPGDDI

d Scheuertücher e Se DddeddWWDWDDoda)DDMDoDcDuuudeez
Gr. Steinſtr. 84.

m e es r neteS W eDe
brennaborwagen 8/20
6-Sitzer, 6efache Bereifung, 7000 km gefahren, faſt
neuwertig, tadellos erhalten und gepflegt, mit allen
Schitanen verſehen, ſofort gegen Barfablung oder
diskontfähiges Akzept zu verkaufen. Angebote unt.
J. D. 424 an Ann. Exp. Invalidendank

Schwetſchkeſtraße I.

a

den ſollen,
Schwierigk

Zur Bildun
hrt, ſetzen d

Gelegenheitstäufe, u en darüt
Ia Fabrikate an die

Hermann Hofftu

Berlin W.

ſtänden gegen ſoſortige Barzahlung ſtatt. M erblickFreitag u. a. zwiſchen 10-11 Uhr Fahrräd meinen

und diverſe Stoffe. ernſthReichsbahndirektie Waforge
neforgZu verkaufen:

1 Automobil, Selve, 5/15 P

in der weſt
Verhandlu,

DechgeſellſLuiſenſtraße Nr. A ger

Fundſachen- Verkauf.

duſtrie di
derabſetzu

4 Sitzer mit elektr. Boſch-Licht ohne Anlaſſer Vor
wärts 1 Rückwärtsgang, Innenſchaltung, öfachs

gen über eir
gen ſchwebe
derbezirke ad

Zahlungserleichterung!

ſt 23n hofft, An80 Kutſchwa gen wen
aller Gattungen, neue ſog reinigun

Vevorſtehen

Jn der

Freitag und Sonnabend, den 2. u. 8. o elvon 5 übr vormittag an ſindet in unſerem dine die
büro, hier. Güterſchuppen Eingang RafſfinertgortShy

on nt en eJ 7

ſewakei. P
linfabriken

hat, ihre

bereift, Lederpolſterung und Verdeck gut, ahnen
bare Felgen, bruchriß und ſchweißfrei, zumvon 2000 N. F. Albrecht. Naumburg (Sag
Seminarſtr. 4. Beſuche anmelde

Am 1. Oktober cr. errichten wir in unserer 400 qm großen Halle ein Auto-
Pensionat nach amerikanischem System. Wagenwaschen, Instandhalten,
Reifenmontage, Benzin und Oel tanken durch den Fahrer nicht mehr erforderlich.

Interessenten wollen genaue Offerte einholen.

Autohaus Gebr. Wurmstich &Go.
Halle a. S. Lauenstädterstr. 1 Fernruf 3898

Fr. z wiekert, Halle (S.)
empfiehlt ab Freitag, den 2. Oktober,

ca. 40 Stück

helgische, schwedische,
Seeländer u. Oldenhurger

PFERBDE in seltener Qualität.

Von Donnerstag ab ſteht ein Transport
ſchwerer hochtragender u. friſchmilchender

Kühe und

Fürſen,
auch deckfähige oſtfriefiſche

Heröbuchbullen
mit Abſtammungsnachweiſen preiswert

bei mir zum Verkauf.

H. Boyde, Brehna.
Fernruf Roitzſch Nr. 42.

I n m

lade Anfan
Feichsanleih

Zentrifuge
mit Elektromotor und Butter
faßantrieb ſehr billig zu verkauf.
Wilh. Koch, Laucha a. U.

Telefon 25.

reus Kons,
k.

tung-Bahn

Prima
Tafeläpfel

verkauft
Springensquth, Helſta.

S

u
l

o Seti
V ert

g. küter e

a

miſtet ſie tieWir bitten unſere geehrten Ceſer, hGeneral Vertrien. Lager Otto Store, nnur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. z e et e Wer
z
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un J u Total-o àlruuse wäner 1. Stoll Sltter el
Ausverkauf25 SCHHEEGLOCKCHEM.

Große Auswahl

Inhaber: Ernst Sanders Erben. äl nen es

Herbst- und
Winter Neuheiten

ZUSAMMEN 200 PRACHT-
vor BLUMENZWIEBELN
FUR NUR 6 K. FRAMKO
(NACHNAME 50 Pfg.

MEHR.)

mäntein,

Kostümen, Kloldern,
mKostümröcken, Kasaks,

Blusen, Unterröcken

e

Kleiderstoffen
Ssidenstotfon, Sammöet,

ETABLIsSEMENT

Waschstoffon

„EKCELSIOR“
HIIIEGOM HOLLAND.

Nur Qualitätswaren zu ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Adrr Bestehen. W FREISLIsTE

Theodor Rühlemann,

AUF VERLANGEN.

Halle (Saale) Leipaigor Strase 97

Weingroßhandlung V
Halle (Saale) ine aKleine Klausstraße 15 Nikolaistraße 4. d en m

Gr. Sandberg S,
Delitzſcherſtraße 75.

zekanntmachung.e Verſteigerung der Pfänder mit en Pfand- Sie kaufen jetzt schon besonders vorteilhaft:
von 40241 bis 42873 (Monat Auguſt 1924, vſeine in grünem Druch) und von 51601 bis n Puppen wagen

Monat Januar 1925, Pfandſcheine in ſchwar- d

ruch wird vom 13. Oktober 1925 von Kindermöbelvormittags an im Leihamt, An der Marie e

e m Selbstfahrereigert werden Taſchenuhren aller Art,
e Gold und Silbergegenſtände, Brillant- e Korbsesge]ſjerner Betten, Leib und Bettwäſche Schuh Ses S Tgeie e Kleidungsſtücke und c Theodor Lü ihr, Halie
ulle, den 23. September 1925.Das Leihamt der Stadt Halle. Leipziger Strabe 12. t 6198.
harangs Höhere lehranstalt
t Franzstr. 1 Gegr. 1864. Fernruf 1115.
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Vorsohuleo ab s. Lebens ahr.
Soxta bis Oberprima.Vorbereitung für Reiohsverbanda-
präüfung (früher Einj.-Freiw). Obereekunda-
Reife, Prima-Refſe und Abitur aller
Sohularten, Umschulumg auoh von
Mlttelsohülern.Abendkurse für alle Zftele, besonders
für Berufstätige.
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je lassen. Beaufslchtſgte Arbeitsstunden. e Be e e ekintritt jederzeit. Prospekt frei. 727 a woes Winter semestors am 13. Ohtoder 1925. 3 6 Pro n Hiinig erf

e e Kaufen Sie aueh in der Saisonage glei zu ab T. OKkIober. 24 e e 7 Jh eaung in cdlien Kautm. Fächern,
chäfisſt. die a ndlicher, srenger, neuezelllicher
es, ſauberes merrich1 Cehrpian umsonsl. FIneel-

e. Einezel Vnierricht in dalenmme Fächern. Beginn äqlich.
Vehmer e SoOHN, POSISII. I.

r Studentin der

Offert. u. G 7e Da eigene Fabrikation, kein Laden und mit kleinem Verdlſenst ge-aus zanse Dam ſutt g gut chuk 277 rechnet wird. Bevor Sie kaufen, müssen Sie deshalb unbedingt meiner oleg. Damen- Pelzjgckeon MIII Hetaul V eleg. Damen-Pelz- Mäntel M. 175.netert bestens J i eleg. sealelekt. Pelzmäntel M. 225.t Hauſe zum z Stempoel f 227 oleg. 7 Uppige e v Je 7 Z. e eleg. Silber-, Kreuz-, Alaska-, Zboelfllehse848 n du be Er fabrik ſec Pfautseh S 7 oleg. geaioleict. polzjecken, lange A. 160
r Zeitung. S Nikolaistr Fernruf 3668 W 77 olog. Wölfe 4 M. 85,möbliertes e 22 unverbinälich sehen.mmer J e e Umarbeitungen u. Reparaturen billigst.m Herrn ſof 2 Jede gewünschte Preislage in allen Pelzarten stets am Lager.unter G. R. e An Zahlungserleichterung ohne Preiserhöhung.a Kavlstr. 17rmietungn Nur bei Ph- Host- Ecke Sophienstraße.Der m isf verqnugt,
denhein S e seine Arbeif nur 80 fhegth e T I WER RGesellschaft für Holzbearbeitung m. b. H.A7A e e Mordhausen Lemgo i. Lippo Essen
rſchaftlic

on
r, 83 Balkons

7

e et

Türen, Fenster, Treppendie unübertroffenen Oualitäten
J

e e nach Normen ung eigenen Typenensmiete ab en r Otto Mocf, men Werkstätten für den gesamten Innenaushauſchöfte ſtelle d Inhaber Georg RiIer h von Wohn- u. Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürten

er 7 c a Vertreter I, BUUmeurt, Hulle, teuer 32
ten. Michae elzsachenli Automohiſ- er e—’J„J«Ü e hmme en sauber und billig umgearbeitet in der n t tag tt 2 le n J g J r ra i m

ältesten Pelzmodernisierungs- Anstalt epara Ur wer S a en Be etwa 200 am, Nähe Riebeekplatz, sofort oder
u n rinsehite, nur Graseweg 17, am Markt. I J e oze6püuter zu vermieten. Näheres 22 G. A. 2932enwert. ine frir alle Susternme. Roll äden an die Geschaftsstelle dieser Zeitung.

e 5 i speziaelitet: Mortor-Reparaturen. Ja ſen Original Absaaten vonun e 4 rurmstraßbe 117- Fernruf 6964, a ous Tanzer-Weizen, Standard Weizen,hun Sehautensterroßos Feits Diekkopf- Weizen Ztr. 13 M.afzimn 7 z Kochherde, Schnelle, sondfeltige, et Maßndorſer Roggen,er mit Dauer e franz Zugolnn 8 be Friecleie( Wintergerste Ztr. 12 M.
auſe u

Krausenstr 16an e h e gibt abet Herr od. Da hbrandöfen S o I Tſomee ſerricem] ZuekerrübensameneReparatur Werkstate. Erneuernvon Metallgegenständenax Herrmann, jeder Arf führt aus diesjährige Ernte, nur vom Erzeuger in guter
immer Ferd. Haaßengier. verläblicher Qualität, mindesten zum Fabrikpreis

ſit n WMnem Heckert, GroGe Ulrichstr. 57. Metallwarenfabrik

x
Barfüserstr 9, Fernruf 1196. zu kaufen gesucht.

Vertreter: Ernst Riehter, Halle. Lessingstrabe 4. Albert Laute, Halle (Saale) 2h
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Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken herzlich

Albert Hoffmann und Frau
Elise geb. Merker,

Hohenfhurm, im September 1925.
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Für die zu unſerer Vermählung erwieſenen
Rufmerkſamkeiten danken hiermit

Rudi Aſchmann und Frau
Charlotte geb. Meyer

Halle, im September I925
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Ihre am Sonnabend, den 26. Sept.

vollzogene

Vermählung
geben bekannt

Dipliom- Landwirt

Hugo Kötting u. Frau
Lotte geb. Schönichen.

Universitätsgut Gutenfeld
bei Königsberg (Ostpreuben).
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Für die uns anläßlich unserer S ilber-
Hochzeit in so reichem Mabe darge-
brachten Aufmerksamkeiten, sagen wir
allen unseren lieben Kunden, Freunden
und Bekannten hierdurch unseren

herzlichsten Dank.

Otto Mitsching u. Frau
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n
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Filz hätte
mockernaste Farben und Formen

Sporthiüte und Mützen

Facharzt für Haut- und Harnſeſden
Sprechstunden: 10-1l vorm. u. 4-7 Uhr nachm.

Leipziger Straße 66.
O

Für die überaus große Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des

Gasthofbesitzers

Nicſiarci Heinicſe
sage ich allen auf diesem Wege meinen innigsten Dank.

Höhnstedt, den 30. September 1925.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Luise Heinieße.

Am 26. September 1925 wurde der

Rechtsanwalt und Notar

Walter Hirschmiſ

durch den Tod aus seiner Berufs-
arbeit abgerufen. Kollegiale Liebens-
würdigkeit, aufrichtige Gesinnung und
rastloser Fleiß zeichneten ihn be-
sonders aus. Unser treues Gedenken
folgt ihm nachl

Halle (Saale),

Hulda geb. Rühlemann.
Pelztoaren
größte Austwanl

In grober Auswahl
Speisezimmer
Herrenzimmer

Schlafzimmer

C. Hauptmann

Kleine Ulrichstraße 36.
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Billigste Preise
Höbelkubrik

Halle

den 29. September 1925.

ev

Von der Relse
zurück

Dr. med. Tapprogge

außer Sonnabendnachmittag.
Röntgen- und Lichtbehandlung

Fernruf 1694. J

m

prakt. Arztins Geburtshelferin

Dr. Kkauffmann
Vaceharzt für ännere Krankheiten

Richard-Wagner-Strabe 52.

ist zurückgekehrt.
„—”—*tr
Vom 1. Oktober dieses Jahres habe ich

Sprechstunde
nachmittägs 9--5 UVnr, Sonnadends N--] Uhr,

in meiner Wohnung, Wettiner Strabe 18
vormittags nach vorheriger Vereindarung im

Elijsabethkrankenhaus l, Mauerstrabe 8.

Dr. med. Volgt
Facharzt für Frauenkrankhenten Geburtshite

Habe mich niedergelassen als

Halle (Saalo), Beesener Str. 1, I.
Sprechstunden 11 1, 6.

De. med. Marianne Saezkowski.

Peereist bis 10. Oktober
Zahnarzt Hartmann.

WAbHAbbA
Direktion Adolt Vogel. Fernrus 8885

fellbletrierſanf

Otto

Reutter
III 10 Varlets-

weltors Sonsatlonen
Gewöhnliohe Proise

Ab morgen
Donnerstag, I. Oktober
ein vollständig es Programm

m10Riesen
Sensationen.

Antang 7 V Vorverkaut ab1 Uhr ununterbrochen a. d. Theaterkass-

Kontor und Calſo H. Heunlen
Geiststrabe 23. Fernruf 3959.

Zur Salsoneröftnung am 1. Oktober
findet das Konzert des beliebten Trio
Dr. Schmidt- Gothe Hodt täglich von 4 Uhr

nachm. statt, sehr geeignet für
Kaffeekränzehen.

Empfehle meine anerkannt besten

Konditoreiwaren.
Jeden Mittwoch prima Speckkuchen.

tHotlieterantenWratzke Steiger, Poststr. 910
Anwelen Gold SiIber.

kreSftige Quaſiféowerasebrpruh

ßandtücher in Jaquard,
Drelt und Serstenſtorn

Jrottierſandtückier
Sraue Handtücker

Wiseſßitücker, Staubtücker

Pelzumarbeitungen
werden sachgemäß ausgeführt

Friedrich Koch
Halle an der Saale

Leipeiger Ftr. 74 Fernruf 5962

äch
Achtung
la ba r. Bleikristal

Achtung

in prima Tiefschliffen direkt

r 2zu Fabrlikproeisen,
Soleh eine güäünstige Einkaufsgelegenheit bietet
sich der hallezehen Bevölkerung nie wiedoer.

G. Beer, Spitze 24
Erstes und leistungsfähigstes Spezialgesehäft am Platze

Neu eröffnet

(Näh
Markt

Neu eröffnet

Ausnahme Angebot
in Schweizer Uhren

r M etall, SiIber,J Größte Auswahl Billige Preise

e Halle a. S.Nmanck Weiss Kleinschmleden 6
Gegenüber Alex Michel

Beachten Sie meine Auslagen

Slact-Then

Donnerstag 7
Urauttführune

„Triesohdl l
mit den. Damen

Heller, Johow
Herren Durra u. Kle

Regie:
ndant Dies

reltag 7
Der Trouba

Gold

Monat Oktober
Gastspiel der Prominenten,

Harle Haralcd N. Relflancd
Brettl- Lieder und
Lieder zur Laute Moderner Jongleur

Hermann Wagner
Moderne Dichtungen, humoristische

Erzählungen, Plaudereien

Rudolt Herzog la und Malo
Liedersänger das elegante Tanzpaar

das Mulkow-Ballett Karadell-Duett
in ihren reizenden das hervorragende

Tanzneuheiten Opernduett

Die Braut nacht
Original-Sketch von Herm. Wagner.

Die junge Frau Marie Harald
Der Mann Herm. Wagner

Mittwoch, Sonnabend, Sonntag nach dem
Kabarett der bdellebte Gesellsehaftstanz.

Kurhaus Wittekind
Heute, Mittwoch, abends 8 Vhr;

Geselischaftsabend mit Tanz
für Dauerkarteninhaber

Donnerstag, den 1, Oktober
5- Uhr-Tese.

habheer s Weinstuben.

Vom 1. Oktober ab

täglich Konzert.

Wir bitten unſere geehrten Leſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Ende 10 Uhrn Ah e
Frof. TamdersJFrivoatemobemnscſule

Halle Saale e Friedrickstrae
Vollſtändig getrennte Klaſſen vom 1.

jahr bis Unterſekunda.
Beginn des Winterhalbjahres am Don
tag, dem 15. Oktober, früh 8 Uhr, für

ſchüler 9 Uhr.

Thalja- al Zum Besten der von
wetter schwer Geschädi

Freitas, den in Gerbstädt
9. OKtoberv,

7* Uhr ffau Alles v. Beor-Grusoll (0

ben fppgl, Juhus Mengel, loan 6
Karten bel Fritz Weltzmann. Leipoo (enf

G Sohlachleſ
Mittwoch, den 30. Sept.

Bürger Kasin
Albert Lenz

Bertramstr. 27 Fernrufs

Muhhweg 22

Empfehle meine Haarwäschen

pHiarnröhren
Blasenleiden, Ausfub usv-

Cobo verstärt
e bewährt, Arztl. glänz. empfohl,
haſt in Ralie (S.) 5. A. Waltegott
Gr. Ulrichstr. 31, u. Eagel- 4pothg
schmieden, E. Gr. Steinstr. u. Oskar
Leipzigerstr. 63. Vers. disxr.

l. hioff, hlaarforme

Pnet
7 äftsſtelle
hends von 7
e

norand u
Naßnahn
Teil durchge
peitere werd

Das Me

a der Preis
treten könne
teuer belaſte
hoben die Ve
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her Länder
der Kartelle

Auf dem
Getreide un
ſeien. Es i
iünkenden Ge

frierfleiſch e
Gemeinden.

preiſe um e
ſich bereit er
Verkaufspre

Lteisern
biete haben

ſtühung zug
wittleren P
rungen mit
miniſterium
feſtlegen.

Preisbildun
lich iſt. Hie
Remorand

T

Mit de
der Preiſe
werden. B
freien K
worden, da
der Abgabe
zu verlange

rention(
ſchaftsminif

lihen Rege

Nrit de
über einge!

bom 10. A
ſtellung eir

gaben fi
1926 im V
Reichsfing

vor. Die
den. Bei
regierung

und Kapitc
zeitigen H

ermäßigt.
bontbank ſi

geſetzt wo

harküber
wird die 9
teln unter

Die

wird ſo g
einem Jr
Frabſetzr
Reichsjuſti

patentamt


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 230
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






